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DIE OSCARS 1966: Lee Marvin, Julie Christie, 
Shelley Winters und Martin Balsam. Ausführlichen Bericht siehe FE/FW 32. (Foto: Reisfeld) 


GANOVENEHRE im Hildeshei- 
mer »Thega«: Karin Baal, 
Wolfgang Staudte, Marie 
Adolf, Herbert Bölling. 


ROMY SCHNEIDER ist ein 
Portrait des Bayerischen Rund- 
funks gewidmet. Produzent ist 
Rob Houwer. 

(Foto: Houwer-Film/Lorenz) 
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LEO MAYER wurde von der Deutschen Kino- 
technischen Gesellschaft mit der Oskar- 
Messter-Medaille ausgezeichnet. Bericht siehe 
Seite 5. (Foto: DIFF-Hagen) 


das aktuelle bild 


NORA VERKAUFSTAGUNG vom 18. bis 20. 
April in Salzburg. Unser Foto zeigt: Zentral- 
pressechef Kurt Tyc-Holm, Willy Brockhausen 
— Filialleiter Berlin, Joachim Fiedler — Filial- 
leiter Hamburg, A. E. Forster, Werner A& — 
Nora-Verkaufsleiter, Hans Adolf Meyer — 
Nora-Geschäftsführer, Dietrich W. Born — 
Filialleiter Düsseldorf, Dr. Günter Hess — 


Nora-Geschäftsführer, Hans Hampel — Filial- 
leiter Frankfurt, Herbert Wendt — Filialleiter 
München. (Nora) 
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Columbia-Bavaria in der Spielzeit 66/67 


Erich Müller 
Generaldirektor 


Nach der durch Krankheitsfälle bedingten 
Wachablösung in der Produktionsspitze der 
Columbia und der damit zwangsläufig ver- 
bundenen Stagnation befindet sich die Pro- 
duktionsaktivität der amerikanischen Gesell- 
schaft jetzt wieder auf voller Höhe. Man darf 
das diesjährige Programmangebot sogar ge- 
trost als einmalig bezeichnen; denn so leicht 
wird es auch Hollywood nicht gelingen, eine 
derart komprimierte Gesamtstaffel noch ein- 
mal auf die Beine zu stellen. 
Columbia-Generaldirektor Erich Müller ist 
stolz auf die gute Mischung seines diesjähri- 
gen Programms. »Mittelmäßige Unterhaltungs- 
filme«, sagt er, »haben heute keinerlei Chan- 
ce mehr. Derartiges bekommen die Leute vom 
Fernsehen frei Haus geliefert. Um die Men- 
schen dazu zu bringen, die »Unbequemlich- 
keit eines Kinobesuchs einschließlich der in 
vielen Großstädten lästigen Parkplatzsuche 
auf sich zu nehmen, muß das Lichtspielhaus 
schon Entertainment im allerbesten Sinne bie- 
ten.« 

Erich Müller ist davon überzeugt, daß das 
Publikum Probleme, die es ohnehin täglich 
zu bewältigen hat, nicht auch noch im Kino 
sehen will. Er schwört auf ein reines Unter- 
haltungsprogramm bester Provenienz, ohne 
Anhängsel, Füller und Lückenbüßer. Gute Bü- 
cher und die richtigen Leute zu ihrer Reali- 
sierung, Producer wie Spiegel oder Brooks, 
aber auch Geduld, um auf eine ideale Be- 
setzung warten zu können, zählt er als 
Grundvoraussetzung des Erfolgs auf. 


Karl Heinz 
Böllinghaus 
Verleihchef 


Ein Unterhaltungsprogramm 
wie noch nie 


Mit einem Produktionskostenaufwand von fast 68 Mil- 
lionen Dollar — das entspricht rund 270 Millionen DM 
—- sind die 28 Filme kalkuliert, die die Columbia-Bava- 
ria in der Saison 1966/67 auf den deutschen Kinomarkt 
bringen wird. Die Produktionen kommen aus Amerika, 
England, Italien, Frankreich und Deutschland. 24 Filme 
dieses imponierenden Programms - das sind mehr als 
85 Prozent — werden in Farbe gedreht. 


Die Columbia-Bavaria hat die Starttermine 
ihres Programms so verteilt, daß während des 
ganzen Jahres, nicht nur in den wenigen 
Wintermonaten, große Filme in die Theater 
gelangen. »Es ist verleihtechnischer Nonsens 
ersten Ranges, Filme nur in den Wintermona- 
ten zu starten. Ein Titel erschlägt dann den 
anderen. Und abgesehen davon hat das 
Publikum doch ein Recht darauf, das ganze 
Jahr hindurch gute Filme sehen zu können.« 
Angesichts der hohen Produktionskosten und 
auf Grund der Tatsache, daß auch Filme, die 
schon Weihnachten startbereit wären( wie 
»Casino Royale« oder »Nacht der Generale« 
beispielsweise) erst später herausgebracht 
werden, ist der Verleih natürlich auf eine ma- 
ximale Auswertung angewiesen. »Mit einem 
solchen Programm wie wir es heuer heraus- 
bringen, muß man natürlich behutsam um- 
gehen. Das läßt sich nicht alle Jahre so wie- 
derholen.« Um so mehr ist Generaldirektor 
Müller enttäuscht darüber, daß gerade sei- 
nem Verleih vorgeworfen wird, eine ständige 
Tendenz zur Leihmietenerhöhung sei zu regi- 
strieren. 


Er hält diesem Vorwurf entgegen: 


»Mehrere der in Deutschland mit 50 Prozent 
vermieteten sechs Filme werden in Italien 
und Frankreich mit 60 und 70 Prozent heraus- 
gebracht. Ich bin jedoch der Überzeugung, 
daß bei 50 Prozent die oberste Grenze der 
Existenzfähigkeit der Theater erreicht ist und 
habe daher alle höheren Leihmieten abge- 
lehnt. Aus dem gleichen Grunde werden auch 
die Panavision-Filme des Programms in 
Deutschland nicht in 70-mm-Kopien vorgelegt, 
weil die höheren Kosten sich auf die Leih- 
mieten auswirken müßten, ich jedoch der 
Meinung bin, daß die Mehrkosten den Mehr- 
nutzen nicht rechtfertigen.« 


Und weiter sagt Erich Müller:»Wenn ich von 
den 20 A-Filmen unseres diesjährigen Colum- 
bia-Programms nicht alle ins Programm ge- 
nommen hätte, sondern — sagen wir — nur 
zwei 50-Prozent-Filme, hätte niemand einen 
Ton gesagt. Aber was hätte es filmkaufmän- 
nisch für einen Sinn, große, erfolgverspre- 

(Fortsetzung auf Seite 7) 


randbemerkunge 


Der fünffache Oscar 


Der fünffache Oscar für den Film »Meine Lieder 
— Meine Träume« (darunter als bester Film 1965 
und für die beste Regie) läßt wieder einmal er- 
kennen, wie unterschiedlich doch bisweilen Filme 
im Ausland und bei uns beurteilt werden, 


Für die Reaktion des Publikums — der Film ge- 
hört in den USA zu den ganz großen Kassen- 
erfolgen — bieten sich einige Erklärungen an. 
Etwa das durchweg geringere Interesse der 
deutschen Filmbesucher an amerikanischen Mu- 
sicals oder die im Vergleich mit dem Film »Die 
Trapp-Familie« veränderte Behandlung des po- 
litischen Moments. 


Für die Herausstellung des Films als der künst- 
lerischen Spitzenleistung eines doch durchaus 
fruchtbaren Produktionsjahres sucht man ver- 
geblich nach einer plausiblen Erklärung. Es sei 
denn, man schiebt wieder einmal alles auf den 
berühmten Unterschied in der Mentalität. Dann 
allerdings entfällt der Einwand, daß man in 
»Meine Lieder — Meine Träume« im Gegensatz 
zur »Trapp-Familie« die Grenzen überschritten 
hat, die auch dem Musical in einem Film mit 
einem ernsten zeitgeschichtlichen Hintergrung 
gezogen ist. G.H. 


Aufwertung 


Wer das April-Heft der Zeitschrift »Münchner 
Leben« aufschlug, der konnte sich in Wort und 
Bild davon überzeugen, wie man Regierung und 
Parlament die Interessen einer Industrie schmack- 
haft macht. Der deutsche Film, der mit nicht 
weniger Attraktionen aufzuwarten hätte als die 
DOB (lies: Damen-Oberbekleidungs-Industrie), 
kann hier an einem Musterbeispiel ablesen, was 
man tun muß, um, vom Bundeskanzler ange- 
fangen bis zum Abgeordneten X, Persönlichkei- 
ten des öffentlichen Lebens zur auffälligen De- 
monstration für eine Industrie zu ‘veranlassen. 
Die »Münchner Mode-Woche« hat dies in Bonn 
mit Geschick vorexerziert. 


Nun könnte man einwenden, daß die Einladung 
der 200 prominenten Gäste immerhin von Staats- 
minister Dr. Franz Heubl ausging und somit 
einen offiziellen Anstrich hatte. Aber dabei darf 
nicht übersehen werden, daß gerade diese Tat- 
sache dem Geschick und dem Durchsetzungsver- 
mögen der beteiligten Firmen und PR-Manager 
ein glänzendes Zeugnis ausstellt und zugleich 
bekundet, daß hier nicht Firmeninteressen ge- 
geneinander ausgespielt, sondern auf ein ge- 
meinsames Ziel koordiniert werden. Die Gäste- 
liste dieser Spezial-Modenschau nennt den Bun- 
deskanzler und seine Gattin, die Bundesminister 
Gradl, Bucher und Frau Schwarzhaupt, Bundes- 
tags-Vizepräsident Dr. Dehler und CSU-Chef 
Franz Josef Strauß, zahlreiche Mitglieder des 
Diplomatischen Corps und eine Reihe promi- 
nenter Parlamentarier als illustren Rahmen. 
Prompt gab dann auch der Bundeskanzler für 
die DOB-Fabrikanten noch einen privaten Emp- 
fang. 


Fazit: So erreicht man durch gemeinsames Han- 
deln konkrete Ergebnisse in der gesellschaft- 


lichen Aufwertung eines Wirtschaftszweiges. 
KFS 
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DIE DAMEN LASSEN BITTEN. Thema ist das 
älteste Gewerbe der Welt. In den Haupftrol- 
len Luis de Funes, Bernard Blier, Andrea 
Parisy, Jean Richard, Mireille Darc. 
(Columbia-Bavaria) 


Vorgeschlagen für die 
Akademie 


Für den Lehrkörper der Berliner Film- und 
Fernseh-Akademie werden einige Vorschläge 
bekannt. Für die Planung und Durchführung 
des theoretischen und praktischen Unterrichts 
sollen neben den Direktoren Erwin Leiser und 
Dr. Rathsack die Herren Ulrich Gregor und 
Peter Lilienthal verantwortlich sein. Filmtheo- 
rie und Filmgeschichte sollen Ulrich Gregor 
und der Züricher Journalist Dr. Martin 
Schlappner lehren, für Übungen zum Thema 
Filmtheorie werden Manfred Delling (Ham- 
burg), Enno Patalas (München) und Dr. Georg 
Ramsegger (München) genannt. 

Im praktischen Bereich der Regie sollen für 
Dokumentar-, Spiel- und Fernsehfilme Rainer 
Erler, Erwin Leiser, Peter Lilienthal und Wolf- 
gang Staudte unterrichten. Den dramaturgi- 
schen Bereich sollen Benno Meyer-Wehlack 
und R. A. Stemmle betreuen. Für den Film- 
schnitt wurde Hermann Haller interessiert. 
Für das Hauptfach Kamera können noch 
keine Namen von Lehrbeauftragten genannt 
werden. Auch die Nebenfächer Filmwirtschaft, 
Organisation und Rechtsfragen sind noch un- 
besetzt. G.H. 


Sie lesen heute 


AXEL: Toleranz — in jeder Hinsicht Seite 6 


Italienisch-amerikanische Querverbindungen 


Seite 6 
Ostpropaganda via Indien Seite 6 
Filmspiegel 
Leise flüstern die Pistolen, 
Das Vermächtnis des Inka Seite 9 
Stimme am Telefon Seite 10 
Gerechtigkeit für die Filmtheater Seite 12 
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Warum das Deutsche Filmjahrbuch fehlt 


Eine Antwort an den katholischen Film-Dienst 


Der von der Katholischen Filmkommis- 
sion für Deutschland herausgegebene 
Filmdienst befaßt sich in der Nummer 
14/16 unter der Überschrift »Das deut- 
sche Filmjahrbuch fehlt immer noch« mit 
der bedauerlichen und auch von uns 
mehrfach erwähnten Tatsache, daß es 
für die deutsche Filmwirtschaft und spe- 
ziell für die deutsche Filmproduktion 
kein alljährlich erscheinendes Nach- 
schiagewerk gibt. Der erwähnte Artikel 
ist mit G. H. gezeichnet; um Mißver- 
ständnissen vorzubeugen, sei darauf hin- 
gewiesen, daß er nicht von mir verfaßt 
wurde. Dennoch könnte ich ihn in vielen, 
wenn auch nicht in allen Teilen unter- 
schreiben 


In der Tat: Die registrierende Filmpublizistik 
liegt bei uns im argen. Das von der SPIO 
— einer Vorkriegs-Tradition entsprechend — 
herausgegebene Film-Handbuch erscheint 
nicht mehr. Die Statistische Abteilung der 
SPIO müßte aus Etatgründen ihre Informa- 
tionen einschränke; nicht einmal zu den ge- 
fippten monatlichen Premierenlisten scheint 
es mehr zu reichen. Die Wochenberichte der 
FSK tragen seit geraumer Zeit ihren Namen 
zu Unrecht, da sie nicht mehr regelmäßig 
iede Woche, sondern gewissermaßen nach 
Bedarf erscheinen. 


Vorwurf an die Fachpresse 


Hand in Hand mit der Feststellung solcher 
Mißstände geht der direkte oder indirekte 
Vorwurf an die deutsche Filmfachpresse, pri- 
mär also an FILM-ECHO/FILMWOCHE, hier 
nicht für Abhilfe zu sorgen. Die Jacke paßt 
uns: wir haben sie uns deshalb angezogen 
und sinnen seit Jahren auf Abhilfe. Unsere 
Leser mögen sich erinnern: Das FILM-ECHO 
aab für die Jahre 1945—54, 5556 und 57— 
58 die Deutschen Film-Jahrbücher |, II und 
Ill heraus. Auf das satzbereite Jahrbuch IV 
für 59—60 mußte verzichtet werden, da die 
mit den ersten drei Jahrbüchern entstandenen 
Verluste dem damaligen Verlagsinhaber nicht 
mehr zuzumeten waren, und der Versuch, die 
SPIO und den Produzenten-Verband auf dem 
Wege der Vorbestellung für das Werk zu 
interessieren, fehlschlug. Den zweiten Fehl- 
schlag eraab eine Verhandlung mit dem 
Verleiher-Verband bezüglich einer Neuauf- 
lage des Kino-Adreßbuches. Man hätte es 
zwar gern, aber man vermag die Schere 
zwischen Herstellunaskosten und Verkaufs- 
auflage nicht zu schließen. 


FILM-ECHO/FILMWOCHE ist seit Jahren be- 
müht, die vorhandenen Lücken nach besten 
Kräften zu schließen. Die Jahresendnummern 
bringen Übersichten über die Produzenten, Re- 
gisseure, Autoren und die wichtigsten Schau- 
spieler der deutschen und österreichischen 
Filme — wer sie.gesammelt hat, besitzt zu- 
verlässiges Informationsmaterial. 

Daß der FE-Verleih-Katalog in diesem Herbst 
zum 19. Male erscheinen wird, muß ich auch 
an dieser Stelle als ein Wunder innerhalb 
der deutschen Filmpublizistik bezeichnen. 
Trotz der Minderung des Filmtheaterparks 
hält sich die Verkaufsauflage noch immer auf 
erfreulicher Höhe. 


Allein aus dem Verkauf? 


Ich schrieb eingangs, daß ich den Artikel im 
Film-Dienst nicht in ‘allen Punkten signieren 


könne. Der Grund ist folgender: In meinen 
Besprechungen der hervorragend redigierten, 
wenn auch in ihren Film-Urteilen weltanschau- 
lich gebundenen Nachschlagewerke der Ka- 
tholischen Filmkommission (»6000 Filme«, 
»Filme 1959/61« und »Filme 1962/64«) habe 
ich darauf "hingewiesen, daß dem Verlag 
Altenberg in Düsseldorf eine Abnehmer- 
organisation zur Verfügung steht, die der 
Verlag Horst Axtmann nicht besitzt. Mög- 
licherweise wurde das Thema auch von an- 
deren Rezensenten aufgegriffen. Jedenfalls 
fühlte sich G. H. im Film-Dienst zu folgendem 
Schlußabsatz veranlaßt: 


»Fehlende Geldmittel? Vielleicht darf da einMiß- 
verständnis aufgeklärt werden. Ohne die Finanz- 
quellen der Katholischen Kirche, so las man neu- 
lich, seien Bücher wie »Filme 1962/64: undenkbar, 
denn im _ »privatwirtschaftlich-verlegerischen 
Raum: sei man anderen Kalkulationsgesetzen 
unterworfen. Nun,. die hier unterstellte Subven- 
tion fand und findet nicht statt. »film-dienst: und 
Katholische Filmkommission leben ausschließlich 
von den Abonnementsgeldern der »film-dienst«- 
Bezieher, und das gleiche gilt für unsere Hand- 
bücher: Sie finanzieren sich allein aus ihrem 
Verkauf.« 


Dieser letzte Satz »Die Handbücher finanzie- 
ren sich allein aus ihrem Verkauf« läßt mich 
dann doch lächeln. Die bisher erschienenen 
drei Handbücher haben einen Verkaufspreis 
von 28 bzw. 36 DM, der sich für die Bezieher 
von Film-Dienst auf 20 bzw. 24 DM ermäßigt. 
Wenn man über solche Verkaufspreise ein so 
aufwendiges Werk finanzieren will, dann 
muß man doch wohl die notwendige Zahl 
von Käufern finden. Wir haben sie — was 
die Film-Jahrbücher | bis III anbelangt — 
auf dem »freien Markt« trotz intensiver Be- 
mühungen und theoretisch kostenloser In- 
sertion im FE nicht gefunden. Dem Verlag 
Altenberg wäre es nicht anders ergangen, 
wenn ihm nicht innerhalb der katholischen 
Kirche (und möglicherweise auch bei staat- 
lichen Stellen) ein fester und einem Privat- 
verlag in diesem Umfang nicht erreichbarer 
Stamm von Käufern zur Verfügung stünde. 
Subvention ist hierfür sicherlich nicht der 
richtige Ausdruck, nennen wir es vielleicht 
freiwilligen Zwang oder — im Jargon. Ber- 
lins — eine Zahlung von der Kasse in die 
Beilage. 

Ich persönlich bin darob gar nicht so böse, 
denn ohne diesen »freiwilligen Zwang« gäbe 
es ja nicht einmal diese Buchreihe. Nur sei 
man fair genug, die grundverschiedenen 
Ausgangspositionen der Verlage anzuerken- 
nen. Georg Herzberg 


500000 DM für 
Drehbücher 


Der Preisrichterausschuß des Kuratoriums 
Junger Deutscher Film hat Förderungsmittel 
für drei Drehbücher empfohlen.. Es handelt 
sich um zusätzlich je 100000 DM für die be- 
reits mit Drehbuchprämien bedachten Pro- 
jekte »Das Schloß« von Rudolf Noelte und 
»General Frederik« von Rainer Erler. Die 
Preisrichter des Kuratoriums erkannten Boris 
von Borresholm für die Realisierung seines 
Drehbuches »Adam Il« einen Betrag in Höhe 
von 300 000 DM zu. — Der Fonds des Kura- 
toriums wird aus Bundesmitteln gespeist. el 


Messter-Medaille 
für Leo Mayer 


Dem Münchner Filmpionier und langjäh- 
rigen Perutz-Direktor Leo Mayer ist am 
21. April in München die Oskar-Meßier- 
Medaille verliehen worden. Diese 
höchste Auszeichnung, die die Deutsche 
Kinotechnische Gesellschaft für Film und 
Fernsehen (DKG) Wissenschaftlern und 
Technikern zuspricht, wenn sie sich um 
die Kinotechnik hervorragende, allge- 
mein anerkannte Verdienste erworben 
haben, ist seit ihrer Stiftung siebzehnmal 
verliehen worden. 


Leo Mayer empfing die Messter-Medaille, wie 
es in der Verleihungsurkunde heißt, als Wür- 
digung für seine großen Verdienste um die 
Filmtechnik, insbesondere auf dem Gebiet 
des Schmalfilms, und für sein erfolgreiches 
Wirken auf nationalem und internationalem 
Gebiet bei der Normung der Kinematogra- 
phie. Namens des DKG-Präsidiums überreich- 
te Prof. Dr. A. Narath die Auszeichnung im 
Rahmen einer festlichen Veranstaltung der 
DKG in der Münchner Technischen Hochschule. 
Zuvor hatte Prof. Narath in seiner Laudatio 
eingehend den Werdegang Leo Mayers um- 
rissen, der sein Leben selbstlos in den Dienst 
des Films, der Filmtechnik und der Filmwirt- 
schaft gestellt hat. 

Direktor Mayer wurde am 21. Juni 1898 in 
München geboren. Er begann seine berufliche 
Ausbildung mit dem Besuch der Fachschule 
für Apparatebau und Feinmechanik und trat 
dann 1915 als Volontär bei der Firma Linhof 
ein. Nach dreijähriger Unterbrechung durch 
den Militärdienst im Ersten Weltkrieg begann 
Mayer bei der Bayerischen Filmbildstelle an 
der Herstellung dokumentarischen Bildmate- 
rials, insbesondere von Dokumentar- und Kul- 
turfilmen für Lehr- und Forschungszwecke, 
mitzuarbeiten. Seine praktischen Kenntnisse 
rundete Leo Mayer von 1927 bis 1929 durch 
ein Studium an der Bayerischen Siaatslehran- 
stalt für Lichtbildwesen ab. 1929 übernahm 
er die Leitung der Abteilung Filmbearbeitung 
bei Zeiss-Ikon in Dresden. 


Nach drei Jahren erfolgreicher technisch-wis- 
senschaftlicher Arbeit in Dresden folgte 
Mayer einem Ruf der Firma Perutz in Mün- 
chen, die Leitung und den Aufbau der Ab- 
teilung Kine- und Schmalfilm zu übernehmen. 
Und hier bei Perutz fand Mayer dann die 
große, ihn ganz und gar erfüllende Aufgabe 
seines Lebens, der er mehr als dreißig Jahre 
mit voller Kraft und begeistertem Herzen 
diente. 


Daneben fand Leo Mayer noch Zeit, sich nach 
dem Zweiten Weltkrieg um die Wiederbe- 
lebung der DKG und intensiv um die Arbeit 
des Fachnormenausschusses Kinotechnik im 
DNA zu kümmern. Das Faki-Gremium steht 
noch immer unter seiner Leitung. Eine weitere 
stete Sorge Leo Mayers galt der Nachwuchs- 
förderung. Studenten des DIFF bedankten 
sich anläßlich der Verleihung der Messter- 
Medaille ausdrücklich bei ihm dafür. Mayer 
gehörte zu den Gründungs- und Vorstands- 
mitgliedern des Instituts. 


Die Ehrenmitgliedschaft in der DKG und im 
Verband Technischer Betriebe für Film und 
Fernsehen sind nur zwei äußere Zeichen für 
die Anerkennung, die Leo Mayers unermüd- 
liches Wirken für den deutschen Film und für 
die Filmtechnik schon von jeher gefunden hat. 
Er rückt würdig in die Reihe der Träger der 
Oskar-Messter-Medaille. hiw 


0) Wir bringen in Wiederaufführung 
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HERRSCHER DES URWALDS 


Dieser herrliche, unter der Regie von HEINZ SIELMANN hergestellte, 
abendfüllende Cinemascope-Farbkultur- und Dokumentarfilm ist ab 


sofort mit neuem Material einsatzbereit! 


Fordern Sie bitte Unterlagen an! 


Verleih 


Terminieren Sie bald! 


8 München 55, Fürstenrieder Str. 276, 
Tel. 7482 85/748314 


Kamera-Festival in Berlin 


Der Berufsverband Deutscher Kameramän- 
ner in Berlin (Reichssportfeldstraße 16/928) 
plant, während der Internationalen Filmfest- 
spiele in Berlin ein kleines »Kamera-Festival« 
und eine Ausstellung über das Thema »Der 
Kameramann« zu veranstalten. In der Schau 
sollen historische Kameras nebst Zubehör 
von den Anfängen der Kinematographie be- 
richten und dann an Hand neuerer und mo- 
dernster Geräte den Weg aufzeigen, den die 
technische Entwicklung auf diesem Gebiet bis 
zu den jüngsten Modellen von EC-Kameras 
und elektronischen Kameras genommen hat. 
Im Rahmen des Festivals sollen von der Ka- 
meraführung her bedeutsame Filme von den 
Anfängen der Filmkunst bis zur Gegenwart 
vorgestellt werden. Die Vorführungen stehen 
in Verbindung mit einer Vortragsreihe, die 
von namhaften Kameramännern bestritten 
wird. Für Anregungen, tatkräftige Unterstüt- 
zung und Bereitstellung weiterer Ausstellungs- 
stücke, gerade auch von technischen Firmen, 
ist der BDK Berlin dankbar. hiw 


Regie- und Drehbuchpreise 


Die nordrhein-westfälische Landesregierung 
hat einem Vorschlag von Kultusminister Pro- 
fessor Mikat zugestimmt, für die Westdeut- 
schen Kurzfilmtage in Oberhausen einen Film- 
preis zu stiften. Er soll jährlich den besten 
Film mit bildungspolitischem Thema auszeich- 
nen und erstmals 1967 vergeben werden. Der 
Preis besteht aus Ehrenurkunden für den 
Drehbuchautor und den Regisseur des Filmes 
a einer Geldprämie von zusammen 5000 
Mark. 


US-Beratung für 
deutsche Produzenten 


Eine »German-American Films Association« 
wurde von Will Williams in Hollywood ge- 
gründet; die Gesellschaft will deutsch-ame- 
rikanische Coproduktionen auf die Beine stel- 


len und vor allem Vorbereitungsarbeiten lei- 
sten, die es deutschen Produzenten, die in Kali- 
fornien drehen wollen, erleichtern soll, lokale 
Probleme zu lösen. Es soll die Möglichkeit 
geboten werden, ohne Zeitverlust sofort nach 
der Ankunft mit der Dreharbeit zu beginnen. 
Die G.A.F.A. will auch Einschnittmaterial und 
Archivaufnahmen besorgen und den Versuch 
unternehmen, Verleihverträge deutscher Filme 
in die Wege zu leiten. 

Zahlreiche zentraleuropäische Wildwestfilm- 
produktionen, die vorwiegend in Spanien und 
Jugoslawien entstehen, könnten nach Ansicht 
von Will Williams für die gleichen Kosten 
an Ort und Stelle im amerikanischen Westen 


gedreht werden. B. R. 


Max Wolf + 


An den Folgen eines Herzinfarkts ist der 
Filmverleiher Max Wolf im 55. Lebensjahr 
verstorben. Der Heimgegangene war am 
22. 3. 1912 in Haitmühl, Krs. Spremberg (Mit- 
teldeutschland), geboren. Nachdem er vor 
dem Krieg von der Pike auf das Hotelfach 
erlernte und später als Geschäftsführer u. a. 
das Astoria-Hotel in Leipzig, das Kur-Hotel in 
Bad Ems und das Hotel Wolf in München lei- 
tete, wechselte er nach dem Zusammenbruch 
zur Filmbranche über. Hier war er u. a. als 
Vertreter und Filialleiter bei der Union-Film 
und der Defir tätig. 1959 gründete der Ver- 
storbene seinen eigenen Wolf-Filmverleih in 
Düsseldorf. PK 


Karl Lenzen + 


Im Alter von 83 Jahren verschied in Lünen 
nach kurzer, schwerer Krankheit Theaterbe- 
sitzer Karl Lenzen. Er betrieb in Lünen und 
Brambauer mehrere Filmtheater. Zusammen 
mit seinem vor einigen Jahren verstorbenen 
Schwager K. Braukhoff war er einer der Pio- 
niere des Films im Ruhrgebiet. Verbandsvor- 
sitzer Josef Paul, der für den WdF NRW am 
Grabe des Verstorbenen einen Kranz nieder. 
legte, würdigte in seiner Ansprache die Ver- 
dienste Karl Lenzens. B. 


AUSLANDSKORRESPONDENTEN BERICHTEN -» AUSLANDSKORRESPONDENTEN 


Italienisch-amerikanische Querverbindungen 


Kostspielige Produktionen auf eigene Rech- 
nung herzustellen, bedeutet selbst für den 
tüchtigsten Produzenten immer ein beträcht- 
liches Risiko. Dieses Risiko kann man durch 
die nunmehr üblich gewordenen Coproduk- 
tionen vermindern und verteilen. Noch ein- 
facher ist es, sich durch den Anschluß an 
amerikanische Großfirmen eine Rückendek- 
kung zu verschaffen, die für den betreffen- 
den Produzenten von vornherein jedes Risiko 
ausschaltet. Dieser Weg wird in Italien von 
maßgebenden Produzenten in zunehmendem 
Umfang beschritten. 

Franco Cristaldi, Produzent bekannter Filme 
(Wer erschoß Salvatore G.?, Scheidung auf 
italienisch, Verführung auf italienisch, Zwei 
Tage und zwei Nächte, Sandra), arbeitet jetzt 
fast nur noch für die Amerikaner. Durch einen 
Vertrag, den er im Mai 1965 mit Columbia 
Pictures geschlossen hat, wird er in den kom- 
menden 3 Jahren eine bestimmte Anzahl von 
Filmen ausschließlich für die US-Firma her- 
stellen. Der erste Film, den er auf Grund 
genannten Vertrages für Columbia produziert 
hat, betitelt sich »Una rosa per tutti« (Eine 
Rose für alle). Claudia Cardinale spielte die 
Hauptrolle, Franco Rossi führte die Regie. 
Cristaldi ist nicht der einzige italienische Co- 
lumbia-Lieferant. Filme des Produzenten Cec- 
chi-Gori (Auf eine ganz krumme Tour), des 
Produzenten Gianni Hecht-Lucari (Made in 
!taly) und selbst des Produzenten Dino De 
Laurentiis (Unser Mann in Rio) gehen über den 
Columbia-Verleih in die Welt hinaus. 

Dino De Laurentiis, der die eigene Verleih- 
organisation in Italien aufgelöst hat und sei- 
ne Filme hierzulande durch Columbia heraus- 
bringen läßt, hat sich den Absatz eines Teils 
seiner Filme auf dem Weltmarkt durch ein 
Abkommen mit United Artists gesichert. Die 
Filme von De Laurentiis, die in der kommen- 
den Spielzeit im Weltvertrieb der United Ar- 
tists erscheinen, sind: »Le Streghe« (Die He- 
xen), ein Episodenfilm, Regie Visconti, De 
Sica und Castellani; »Un fiume di dollari« 
(Eine Flut von Dollars); »Un dollaro a testa« 
(Kopfgeld: Ein Dollar), Regie: Sergio Corbucci; 
»Matchless«, Regie Alberto Lattuada, mit Ira 


Toleranz - 
in jeder Hinsicht 


Der Offentlichkeits-Plädeur der Filmwirtschaft 
in Deutschland, man kann ihn schon einen 
alten Haudegen auf allen Podien öffentlicher 
Art nennen, Rechtsanwalt Horst von Hartlieb, 
hat oft — mit etwas nachsichtigem Lächeln, 
was ihm sehr gut steht — seine Verwunde- 
rung darüber geäußert, daß. hier unterm 
Strich seit Jahr und Tag unverdrossen für 
eine Besserung der filmgeschäftlichen und 
überhaupt der Verhältnisse in filmwirtschaft- 
lichen Zusammenhängen aller Art eingetreten, 
gar gekämpft wird. Das sei rührend, meinte 
er. Und er nannte es auch gut und vorbild- 
lich, wenn seiner Meinung nach die meinige 
der seinen nahe kam oder sich auch deckte. 
Heute habe ich allen Grund, dem freundlichen 
Leser Horst von Hartlieb meinerseits ein Lok 
auszusprechen und festzustellen, daß ich es 
rührend finde, wenn er glaubt, seine Epistel 
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von Fürstenberg!; »Assurdo Universo« (Das 
absurde Universum), Regie Fellini, mit Mar- 
cello Mastroianni; und »L’amante di Gra- 
migna«, Regie Lattuada, mit Clint Eastwood. 
Enge Bindungen bestehen auch mit der 20th 
Century-Fox, die von De Laurentiis den Bibel- 
Film für die ganze Welt übernommen hat. 
20:ih Century-Fox brachte schon in den letz- 
ten Jahren italienische Filme auf den Welt- 
markt und wird auch in der kommenden 
Spielzeit wieder mehrere italienische Filme 
herausbringen, und zwar »La fuga« (Die 
Flucht), »El Greco« und den Germi-Film »Da- 
men und Herren«. 

Produzent Carlo Ponti, der seine Tätigkeit 
nicht nur auf Italien beschränkt, isi wiederum 
eng mit Joseph E. Levine (Embassy-Film) liiert, 
der schon manche Großproduktionen von 
Ponti, wie »Hochzeit auf italienisch« und »Ca- 
sanova 70« finanziert und im Ausland ver- 
trieben hat. C. C. Schulte, Rom 


Ostpropaganda 
via Indien 


In meinem Schließfach finde ich ein auf billig- 
stem Papier gedrucktes Magazin »Time & 
Tide« mit einer indischen Briefmarke auf dem 
falsch adressierten Umschlag. Es ist eine der 
»German Democratic Republic« gewidmete 
Sondernummer mit Berichten über das inter- 
nationale Film- und Televisions-Festival in 
Leipzig, die sich vor Bewunderung überpur- 
zeln, das ostdeutsche Fernsehen und die Stu- 
dios in Babelsberg in den Himmel heben und 
das Vorhandensein von Film- und TV-Tätig- 
keit in der Bundesrepublik überhaupt nicht 
zur Kenntnis nehmen — außer daß sie Kol- 
legen Hans Höhn eine Seite geben, auf der 
ein Interview mit dem James-Bond-Produzen- 
ten Harry Saltzman abgedruckt ist. 

Ich weiß nicht, wem ich die Gunst verdanke, 
dieses Magazin erhalten zu haben. Wenn 
man nicht besser Bescheid wüßte, könnte 
man vor Neid zerplatzen, daß es »drüben« 


an die Delegierten der »Katholischen Film- 
arbeit in Deutschland«, die sich kürzlich zu 
einer Jahrestagung in Münster/Westfalen zu- 
sammengefungen hatten, werde Wirkung zei- 
gen, Wirkung in der Weise, wie von Hartlieb 
— und nicht nur er — sie für wünschenswert, 
ja selbstverständlich hält. 


Der nach Münster eingeladene Filmwirtschafts- 
referent redete nämlich den Herren der katho- 
lischen Filmarbeit ins Gewissen, soweit ein 
Laie (im kirchlichen Sinne) das überhaupt 
kann. Er übte Kritik an der Filmbewertung 
kirchlicher Filmdienste. Toleranz, so sagte er, 
sei eine Kardinaltugend (treffender Ausdruck 
im klerikalen Kreise) der pluralistischen Ge- 
sellschaft. Sie müsse auch solchen Filmen ge- 
genüber gelten, die aus einer anderen Welt- 
anschauung als der eigenen gestaltet wur- 
den. Es solle nicht mehr vorkommen, daß 
künstlerisch wertvolle Filme in kirchlicher 
Sicht aus Mangel an solcher Toleranz schlech- 
ter beurteilt würden als »seichte« Filme. 


Jedes dieser Worte kann jeder Filmwirtschafts- 


a 
VIRNA LISI in der Hauptrolle des Farbfilms 
»Made in Italy«. (Columbia-Bavaria) 


so herrlich geht und weder im Fernsehen noch 
im Filmwesen Fehler gemacht werden. Es gibt 
keine Probleme im Lande, wo Milch, Ho- 
nig und die Propaganda fließen, wo »jede 
zweite Familie einen Fernseher besitzt« (als 
ob das ein Maßstab für Kultur wäre) und 
Mitte 1965 bereits die 3-Millionengrenze der 
Gerätebesitzer überschritten wurde. 


Die Arbeitsbedingungen im ostdeutschen 
Filmwesen sind »ideal« nur begehen die Re- 
dakteure von »Time & Tide« den Fehler, ein 
paar Ziffern zu nennen, die den oben ge- 
nannten Neid etwas reduzieren: Komparsen 
verdienen 20 bis 30 Ostmark pro Tag, Cha- 
rakterdarsteller 200 bis 500 Ostmark, und das, 
was wir Star nennen, wird mit einem Maxi- 
mum von 1000 Ostmark pro Tag abgegolten. 
Im allgemeinen wird ein Spielfilm in 60 Ta- 
gen, auf 3 Monate aufgeteilt, fertiggestellt. 
20 Kino- und 35 TV-Filme entstehen pro Jahr 
in Babelsberg. 5 ‚Produktionsgruppen, jede 
einen politischen Führer besitzend, entschei- 
den über Besetzung, Themen und technische 
Mitarbeiter. 

Bert Reisfeld, Hollywood 


angehörige nur unterstreichen. Ob diese 
Mahnung aber Erfolg haben wird, das ist 
zu bezweifeln, und das ist es auch, was ich 
an der Hoffnung Horst von Hartliebs meiner- 
seits als rührend bezeichnen möchte. 


Freilich hat das geschäftsführende Vorstands- 
mitglied des Verleiher- und Produzenten-Ver- 
bandes vor dem kirchlichen Kreise auch in 
anderer Hinsicht Kritik geübt, die entschieden 
weniger passend war, Er zielte auf das große 
deutsche Filmpublikum, indem er — war das 
eine Konzession an die kirchlichen Filmerzie- 
her? — meinte, ein untrügliches Zeichen für 
den erstaunlich konstant gebliebenen Ge- 
schmack des heutigen Filmpublikums, für die 
unveränderte Vorliebe der Masse der deut- 
schen Kinogänger an bedeutungslosen, wirk- 
lichkeitsfremden Filmen (!) seien die Kassen- 
einnahmen. 

Ich meine: Es ist nicht Sache der Kanzeln, 
weder dieser, noch jener, Kritik am Publi- 
kumsgeschmack zu üben. Wo bleibt hier die 
Toleranz? Ihr AXEL 


„. Unterhaltungsprogramm 
wie noch nie 


(Fortsetzung von Seite 3) 


chende Filme nur aus diesem Grund auf Eis 
zu legen? Außerdem: Wir vermieten zum 
Beispiel für 43 Prozent so teure Filme wie 
‚Leise flüstern die Pistolen« (5,1 Millionen Dol- 
lar), »Alvarez Kelty« (4,6 Millionen Dollar), 
»Das Ereignis« (3,8 Millionen Dollar) oder »Un- 
ser Mann in Rio« (über 3 Millionen Dollar). 
Vergleichen Sie das mal mit Filmen, die an- 
dere Firmen teils sogar zu 60 Prozent, mit 
erhöhter Leihmiete herausbringen.« 


Im übrigen aber kann Müller daran erinnern, 
daß seine Gesellschaft noch nie einen Thea- 
terbesitzer »aufgehängt« hat. Wer seit 15 
Jahren mit der Firma arbeitet, wird das wis- 
sen. »Gedeihliche Zusammenarbeit, Leben 
und Leben lassen, war stets unser Prinzip. 
Darum ist es unfair, uns den Vorwurf zu 
machen, wir hätten eine Tendenz zu immer 
neuen Leihmietenerhöhungen. Unfair vor al- 
lem auch, weil es unwahr ist!« 

Im einzelnen nennt das Columbia/Bavaria- 
Programm die folgenden 28 Titel, die zu zwei 
Dritteln abgedreht und bis auf den deutschen 
Karl-May-Titel alle bereits in Arbeit sind: 


»Die Nacht der Generale« (THE NIGHT OF 
THE GENERALS) ist eine Sam-Spiegel-Pro- 
duktion nach Hellmut Kirsts gleichnamigem 
Roman. Anatole Litvak inszeniert. Hauptdar- 
steller sind Peter O’Toole, Tom Courtenay, 
Omar Sharif und Donald Pleasance. Es geht 
thematisch um eine eigenwillige Mischung 
von Sexualmord, Spionage-Abwehr, Hitler- 
Attentat vom 20. Juli, Kriegsgeschehen, solda- 
tischer Pflichterfüllung und einem Schuß ro- 
manhafter Tragik im geteilten Nachkriegs- 
deutschland. (Farbe, Panavision, Start: 10. 3. 
67) 

»Die gefürchteten Vier« (THE PROFESSIO- 
NALS) heißt ein Film, den Richard Brooks 
inszeniert, produziert und geschrieben hat. 
Man kann gespannt sein auf diese Story aus 
den mexikanischen Revolutionswirren mit der 
Starbesetzung Burt Lancaster, Claudia Cardi- 
nale, Lee Marvin, Jack Palance und Robert 
Ryan. (Farbe, Scope, Start 22. 12. 66) 


»Ein Mann wird gejagt« (THE CHASE), wie- 
derum eine Sam-Spiegel-Produktion, wird von 
Arthur Penn realisiert. Nach dem Roman und 
Bühnenstück von Horton Foote erzählt der 
Regisseur die Geschichte eines Outsiders, der 
den Menschen einer kleinen amerikanischen 
Gemeinde, ihren Intrigen, Leidenschaften, ih- 
rem Haß und Geiz, ihrer Sensationsgier aus- 
geliefert ist. Marlon Brando, Jane Fonda, 
Robert Redford, James Fox, Martha Hyer, 
Angie Dickinson und E. G. Marshall spielen in 
diesem kritischen Film. (Farbe, Panavision, 
Start: 7. 10. 66) 


»Leise flüstern die Pistolen« (THE SILENCERS) 
mit Dean Martin als Super-Agent Matt Helm 
ist in den Theatern bereits angelaufen. 


»Das Ereignis« (MR. INNOCENT) (Arbeitstitel) 
ist der dritte Spiegel-Film des Programms. 
Elliott Silverstein (»Cat Ballou«) führte Regie. 
Anthony Quinn, Martha Hyer und Akim Ta- 
miroff spielen. Die Geschichte: Jugendliche 
Gammler in Miami Beach werden beinahe 
zu Gangstern und Erpressern, bis ausgerech- 
net ein Ex-Ganove sie vor dem Äußersten 
zurückhält. (Farbe, Panavision, Start: 7. 4. 67) 
»Ein Platz ganz oben« (LIFE AT THE TOP) 
kommt als Fortsetzung von »Der Weg nach 
oben« wieder mit Laurence Harvey als ehr- 
geizigem Emporkömmling. Regie führt dies- 
mal der englische Newcomer Ted Kotcheff. 
Jean Simmons und Honor Blackman sind die 
weiblichen Hauptdarstellerinnen (s/w, Breit- 
wand, Start: 19. 8. 66) 


(Fortsetzung umseitig) 


Wer hätte es je für möglich gehalten, daß der Riesen- 


erfolg von BARONESSE übertroffen werden könnte? 


FRÄULEIN UNBERÜHRT 


hot es geschafft! 


Das beweisen erneut die jüngsten Einsätze, denn dieses 
skandinavische Farblustspiel bringt in den gleichen Häu- 
sern schon an den ersten 3 Tagen mehr, als Baronesse in 


der ersten Wochel 


FRÄULEIN UNBERÜHRT ist der einzige Film, der oft mehr 
Besucher hat, als der Aufführungsort Einwohner, weil viele 
so begeistert von ihm sind, daß sie ihn noch einmal sehen 


wollen. 


Qualität gibt es niemals in der Quantität, deshalb gibt es 
bei Topas-Rubin nur ausgewählte Filme, die den Erfolg 


garantieren. Denn 


Qualität im Niveau 
Quantität in der Kasse, 
das ist der Knüller von Karp! 
Topas-Rubin, Düsseldorf, sorgt dafür, daß es so bleibt, 
denn seine kommenden Filme 
39 Seemänner und ein Mädchen 
Jungfernstreich und 
Tugend läuft Amok 


erzielen bereits Spitzenerfolge in Skandinavien, weil 
Freude machen Freude macht und auch geschäftlich viel 


Vergnügen! 


Ein Unterhaltungsprogramm wie noch nie 


(Fortsetzung von Seite 7) 


»Nicht so schnell, alter Junge« (WALK, DON’T 
RUN) (Arbeitstitel) wird als Komödie mit Cary 
Grant und Samantha Eggar angekündigt. Die 
Handlung spielt während der Olympischen 
Spiele 1964 in Tokio. Hollywood-Routinier 
Charles Walters zieht alle Register von Witz 
und Situationskomik. (Farbe, Panavision, 
Start: 28. 10. 66) 


»Casino Royale« (CASINO ROYALE) ver- 
spricht ein besonderer Knüller zu werden. 
Hier feiert 007 James Bond nach einem Ori- 
ainal-Ian-Fleming-Roman in neuer Gestalt 
Triumphe. Die Besetzungsliste wird von David 
Niven, Peter Sellers, Ursula Andress und Or- 
son Welles angeführt. Wer den Meister-Agen- 
ten spielt? Nun, die Dreharbeiten vollziehen 
sich hinter dicht verschlossenen Studiotüren. 
Vielleicht mimt Sellers den Bond in der Maske 
Sean Connerys® Am besten lassen wir uns 
von diesem 8-Millionen-Dollar-Film überra- 
schen. Das Regisseur-Aufgebot — John Hu- 
ston, Joe McGrath, Robert Parish und Richard 
Talmadge — ist schließlich nicht von Pappe. 
(Farbe, Panavision, Start: 24. 3. 67) 


»Winnetou und sein Freund Old Firehand« 
ist Horst Wendlandts erster Karl-May-Film, 
der schlankweg auf den internationalen, auf 
den Weltmarkt zusteuert. Neben Pierre Brice 
und Marie Versini wurde Hollywood-Star Van 
Heflin engagiert. Mit der Regie wurde Alfred 
Vohrer betraut. Drehbeginn ist im Juni. (Far- 
be, Scope, Start: 16. 12. 66) 


»Unser Mann in Rio« (OPERATION PARA- 
DISE) in der Inszenierung von Henry Levin 
ist eine Dino de Laurentis-Produktion. Raf 
Vallone, Michael Connors und Dorothy Pro- 
vine spielen. Von indianischen Liebesritualen 
im brasilianischen Amazonas-Dschungel bis 
zu Geheimwaffen-Verkäufen an die Rotchine- 
sen reicht der bunte Bilderbogen eines aben- 
teuerlichen Sex- und Spionagefilms. (Farbe, 
Start: 25. 11. 66) 

»Anruf für einen Toten« (THE DEADLY AF- 
FAIR) wird von Sidney Lumet nach einem Ro- 
man von John le Carr& aestaltet. James Ma- 
son, Maximilian Schell, Simone Signoret und 
Harriet Andersson bilden das excelente 
Hauptdarsteller-Quartett. Le Carre, der be- 
reits den Stoff für »Der Spion, der aus der 
Kälte kam«, geliefert hat, bietet auch mit die- 
sem Agententhema wieder höchste Spannung. 
(Farbe, Panavision, Start: 17. 2. 67) 


»Letzte Grüße von Onkel Joe« (THE WRONG 
BOX) wird von Bryan Forbes nach einer Er- 
zählung von Robert Louis Stevenson insze- 
niert. John Mills, Ralph Richardson, Michael 
Caine, Peter Cook und Peter Sellers führen 
die Besetzungsliste der enalisch-trockenen 
Kriminalgroteske an. (Farbe, Start: 10. 2. 67) 


»Die Damen lassen bitten« (LES BONS VI- 
VANTS). Geoges Lautner drehte diesen Film 
rund um das älteste Gewerbe der Welt nach 
einem Buch der drei berühmtesten franzö- 
sischen Szenaristen Albert Simonin, Albert 
Kantoff und Michel Audiard. Die wirkungs- 
sichere Besetzung besteht aus den Herren 
Louis de Funes, Bernard Blier und Frank Vill- 
ard sowie den Damen Mireille Darc, Andres 
Parisy und Bernadette Lafont. (s/w, Start: 
5. 8. 66) 


»Der Mann aus Texas« (THE TEXICAN) ist 
ein knallharter Western für Action-Häuser, 
mit Audie Murphy und Broderick Crawford 
unter Lesley Selanders Regie. (Farbe, Techni- 
Scope, Start: 5. 8. 66) 


»Made in Italy« (MADE IN ITALY) heißt ein 
Film des Italieners Nanni Loy (Die vier Tage 
von Neapel), in dem in einer Folge von Epi- 
soden und Szenen Italiens Sitten und Ge- 
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bräuche, die Frauen, die Bildung, die Städter, 
die Arbeit, die Familie und anderes mehr zu 
einem weitgespannten Panorama zusammen- 
gefügt werden. Was Rang und Namen im 
italienischen Film hat, steht auf der Beset- 
zungsliste: Catherine Spaak, Virna Lisi, Sylva 
Koscina, Anna Magnani, Alberto Sordi, Aldo 
Fabrizi, Walter Chiari, Nino Manfredi, Jean 
Sorel u. a. Vermutlich ein Film mit Studio- 
rn Farbe, TechniScope, Start: 21. 10. 
66 


»Auf eine ganz krumme Tour« (LA CONGI- 
UNTURA) heißt ein weiterer italienischer Film 
von Ettore Scola mit Vittorio Gassman, Joan 
Collins und Jacques Bergerac. Es handelt 
sich um ein sehr publikumswirksames Lust- 
spiel im Milieu der Hocharistokratie. (Farbe, 
TechniScope, Start: 22. 7. 66) 


»Sie fürchten weder Tod noch Teufel« (LOST 
COMMAND) erzählt Soldatengeschichten aus 
dem Indochina- und Algier-Krieg der franzö- 
sischen Fallschirmjäger. Man wird abwarten 
müssen, was ein Regisseur wie Mark Robson, 
der sowohl »Glut unter der Asche« und 
»Schmutziger Lorbeer« als auch »Der Preis« 
und »Neun Stunden bis zur Ewigkeit« drehte, 
daraus gemacht hat. Eindrucksvoll ist jeden- 
falls die Besetzung mit Anthony Quinn, Clau- 
dia Cardinale, Alain Delon, Michele Morgan, 
Maurice Ronet, George Segal und Jean Ser- 
vais. (Farbe, Panavision, Start: 28. 10. 66) 


»Geld oder Leben« (LA BOURSE ET LA VIE) 
ist jener heitere Film, den die beiden Star- 
komiker Frankreichs und Deutschlands, Fer- 
nandel und Heinz Rühmann, im vergangenen 
Jahr gemeinsam in Frankreich gedreht haben. 
Regisseur war Jean Pierre Mocky. Farbe, Pa- 
navision, Start: 2. 9. 66) 


»Alvarez Kelly« (ALVAREZ KELLY) wird von 
Edward Dmytryk vorgestellt. William Holden, 
Richard Widmark, Janice Rule und Victoria 
Shaw spielen die Hauptrollen in-dieser Aben- 
teuer-Geschichte aus dem amerikanischen 
Bürgerkrieg. (Farbe, Panavision, Start: 10. 2. 
67) 


»Bunny Lake ist verschwunden« (BUNNY 
LAKE IS MISSING). Auf einen Otto-Premin- 
ger-Film darf man immer gespannt sein. Um- 
so mehr, wenn Penelope und John Mortimer 
das Drehbuch nach einem Kriminalroman von 
Evelyn Piper geschrieben haben und Carol 
Lynley, Keir Dullea, Laurence Olivier, Mar- 
tita Hunt, Noel Coward und Lucie Mannheim 
auf der Besetzungsliste stehen. (s/w, Pana- 
vision, Start: 26. 8. 66) 


»Eine Rose für alle« (UNA ROSA PER TUTTI) 
von Franco Rossi wird voraussichtlich als ita- 
lienischer Festivalfilm in Venedig laufen. Clau- 
dia Cardinale, Mario Adorf, Nino Manfredi 
und Akim Tamiroff sind u. a. Hauptpersonen 
in der Geschichte um ein Mädchen, das seine 
Gunst gleichermaßen sechs Männern schenkt. 
(Farbe, Start: 16. 9. 66) 


»In 48 Stunden« (THE RAGE). Gilbert Gazcon 
heißt der Regisseur dieser dramatischen 
Abenteuergeschichte aus dem mexikanischen 
Bergen. Glenn Ford und Stella Stevens spie- 
len. (Farbe, Start: 3. 2. 67) 


»Drei auf einer Couch« (THREE ON A 
COUCH) wird die Freunde des unvergleich- 
lichen Jerry Lewis mobilisieren. Wieder ein 
Titel, in dem Jerry nicht nur spielt, sondern 
dem er auch als Producer und Regisseur vor- 
steht. Mit von der Partie bei dieser verrück- 
ten Komödie mit Hintergrund: Janet Leigh, 
Leslie Parish und Gila Golan. (Farbe, Start: 
23. 9. 66) 


Columbia- 
Bavaria- 
Filialleiter 


Heinz Hagenburger 
Frankfurt a. M. 


Heinrich Froelich 
Berlin 


Helmut Barnert 
Hamburg 


Bruno Schram 
München 


Carl H. Privou 
Düsseldorf 


»Immer Ärger mit den Engeln« (THE TROUB- 
LE WITH ANGELS) wurde von Ida Lupino in- 
szeniert. Ein Teenager-Film mit Rosalind Rus- 
sell, Hayley Mills und Binnie Barnes. (Farbe, 
Start: 11. 11. 66) 


»Der Tag der Abrechnung« (RIDE BEYOND 
VENGEANCE) erzählt aus den frühen Tagen 
des Wilden Westens. Regie: Bernard McEvee- 
ty. Darsteller: Chuck Connors, Joan Blondell 
und Gloria Graham. (Farbe, Start: 2. 12. 66) 


»Mit 20 denkt man anders« (GEORGY GIRL). 
James Mason, Alan Bates und Lynn Redgrave 
sind die Hauptdarsteller dieses Unterhaltungs- 
films von Silvio Narizzano. (s/w, Start: 13. 1. 
66) 


»Die Schau der Sensationen« (RINGS 
AROUND THE WORLD) ist ein Film von Gil 
Cates, eine Reportage aus der Wunderwelt 
des Zirkus. (Farbe, Start: 24. 3. 67) 


Ein weiterer französischer Film, gestaltet von 
einem bekannten Regisseur, komplettiert das 
Programm. hiw 


filmspiegel 


Leise flüstern die Pistolen 


THE SILENCERS 


Produktion: Meadway-Claude, USA 1965; Ver- 
leih: Columbia-Bavaria, Angebot 66/67; Farb- 
film; Länge: 2855 mm; Laufzeit: 104 Minuten; 
FSK: ab 16 Jahren, nicht ffr.; deutsche Erstauf- 
führung: 9. 4. 66. 


Regie: Phil Karlson; Buch: Oscar Saul nach den 
Romanen »The Silencers« und »Dead of a Ci- 
tizen«e von Donald Hamilton; Musik: Elmer 


Bernstein; Kamera: Sergej Petchnikoff, Ralph 
Black. 
Darsteller: Dean Martin, Stella Stevens, Daliah 


Lavi, Victor Buono, Robert Webber. 
Auf Anhieb möchte man sagen: Wieder eine 
Parodie auf James Bond & Co. Aber dann 
sinnt man weiter: Sind nicht auch die 007- 
Filme und viele Werke ähnlicher Machart 
für einen Teil ihrer Besucher nur deswegen 
sehenswert und erträglich, weil sie weder 
die Heldentaten der Agenten noch die damit 
verbundenen Morde und Grausamkeiten 
ernst zu nehmen brauchen? 
Schön, Dean Martin bewegt sich um einige 
Grade gelockerter als Sean Connery, die 
Schurken sind deutlich überzeichnet, die Sta- 
iisten sterben bisweilen mit einem Blinzeln in 
die Kamera, und die Handlung ist so ver- 
worren, daß man sie kaum wiedererzählen 
kann — aber sind das nicht im Grunde nur 
Tips für diejenigen, die Mord und Gewalt 
mit einer Prise Humor genießen wollen, und 
Alibi-Versuche des Produzenten, mit denen 
er den Fanatikern der Logik und den mora- 
lisch Schockierten den Wind aus den Segeln 
nehmen möchte? 
Es liegt mithin alles im Auge des Beschauers, 
und als solcher kann ich nur sagen, daß ich 
mich gut unterhalten habe. Mir gefällt die 
Art, wie Dean Martin den Un-Sinn überspielt, 
meine Hochachtuna gebührt den Technikern, 
die sich soviel Feuerwerk und eine rasante 
Autoverfolgung einfallen ließen und mein 
männliches Interesse gilt der verlockenden 
Weiblichkeit in Gestalt der amüsant-naiven 
Stella Stevens, der Raubkatze Daliah Lavi 
und einiger Schönheiten am Bildrande. In 
diesem Zusammenhang kann dem Regisseur 
Phil Karlson, seinen Kameraleuten und Ko- 
stümverantwortlichen eine beachtliche Fähig- 
keit im Beinahe-Striptease bestätigt werden. 
Es wurde im Berliner Delphi viel gelacht — 
aber nicht immer aus gleichem Anlaß. 
Georg Herzberg 


7u diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7301 

vom Verlaa Ill. Film-Bühne München oder 
dessen Außenlager Düsseldorf 


Soeben prädikatisiert 
BESONDERS WERTVOLL 


Onibaba - Die Töterinnen — neue film- 
form 
Die Hand in der Falle - Neue Filmkunst 


WERTVOLL 


Unsere Hochzeit / Die Doppelgänger 
von Sacramento — Atlas 

Frei geboren — Die Königin der Wildnis 
— Columbia-Bavaria 


RAF VALLONE, Dorothy Provine und Terry Thomas in dem Farbfilm »Unser Mann in Rio«. 


(Columbia-Bavaria) 


Das Vermächtnis des Inka 


Produktion: Franz Marischka / Pea Producione 
Europea Associate / Orbita-Films, Deutsche Bun- 
desrepublik, Italien, Spanien 1965; Verleih: Nora, 
Angebot 1966; FSK: noch nicht abgeschlossen; 
Uraufführung: 9. 4. 66 


Regie: Georg Marischka; Drehbuch: Georg Ma- 
rischka, Winfried Groth, Franz Marischka, nach 
dem gleichnamigen Roman von Karl May (Band 
39 der gesammelten Werke); Kamera: Siegfried 
Hold; Musik: Riz Ortolani. 


Darsteller: Guy Madison, Rik Battaglia, William 
Rothlein, Geula Nuni, Fernando Rey, Carlo Tam- 
berlani, Santiago Riveirro, Ingeborg Schöner, 
Walter Giller, Heinz Erhardt, Chris Howland. 


Der in jeder Beziehung großzügige Aufwand 
und die sicher nicht billigen Außenaufnah- 
men in Peru, Spanien und Bulgarien stehen in 
keinem Verhältnis zum Ergebnis. Doch kann 
man sich in den wilden Schluchten des Inka- 
reiches und bei dem Duell zwischen Gut und 
Böse, zwischen Weiß und Rot durchaus wohl 
fühlen. Guy Madison ist ein prachtvoll seh- 
niger Jaguar und Rik Battaglia ein Schon 
von Format. Die Zwölfjährigen und die gro- 
Ben Kinder im Parkett lesen auch diesen op- 
tischen Karl May munter von der Leinwand 
herunter, auch wenn dieser »May 39« nicht 
das beste Vermächtnis des unsterblichen Ro- 
mantikers ist. Bert Markus 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTER FILM-KURIER NR. 106 
vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 


Die Wochenschauen 


BLICK IN DIE WELT 16/66 — FOX 17/49 
— UFA 507/66 — ZEITLUPE 876/66 


ZEITLUPE geht nach Schnappschüssen von Ver- 
handlungen über die französische Militärpolitik 
ausführlich und instruktiv auf die wirtschaftliche 
Bedeutung der USA-Stützpunkte auf französi- 
schem Boden und auf die möglichen Folgen 
beim Abzug der Amerikaner ein. Nach der Vor- 
stellung eines für 1969 zu erwartenden Riesen- 
flugzeuges für 450 Pasagiere — die Aufnahmen 
sind auch in BLICK IN DIE WELT zu sehen — 
macht man Bekanntschaft mit einem steigfreudi- 
gen englischen Kleinpanzer, einem neuartigen 
Landefahrzeug und einem holländischen »Am- 
phirol!« für Schlamm und Treibsand. Zum Thema 


Frühling erfährt man, daß die Spatzen in einem 
riesigen Schwarm von Bukarests Straßen Be- 
sitz ergriffen haben. 


BLICK IN DIE WELT beginnt mit einem fundier- 


ten Nachruf für den Grafen Luckner. Aus Süd- 
vietnam kamen — auch für UFA und FOX — 
Bilder von den jüngsten Straßenkämpfen. Eine 
bunte Bilderfolge informiert über mehr oder 
weniger gute Einfälle zur Freizeitmode 1966. Bei 
Lüneburg drehte man eine frische Bildfolge um 
eine siebzehnjährige Fallschirmspringerin. 


FOX und UFA bringen — beide mit guten Kom- 
mentaren — Aufnahmen von den staatlichen und 
kirchlichen Feiern zur Tausendjahrfeier in Polen. 
FOX war in Mexiko beim temperamentvollen 
Empfang für das amerikanische Präsidentenpaar, 
läßt die Staatsmänner Afrikas wieder einmal 
konferieren und verweilt bei neuartigen Luftkis- 
senfahrzeugen mit wohl vagen Zukunftsaussich- 
ten. Bei der Darstellung des Gammler-Unwesens 
in Paris gelangen sehr realistische Bilder. Auf 
einem Bodensee-Dampfer filmte man die Som- 
mermode von 1967, aus Übersee kam die Kunde 
von der glücklichen Geburt 90 munterer Schild- 
kröten aus einem einzigen Gelege und im Ber- 
liner Zoo hatte man seinen Spaß bei der Taufe 
zweier Bärenkinder durch Karin Baal, Mario 
Adorf und Gert Fröbe. 

Die Südvietnam-Reportage bei der UFA ist aus- 
führlicher ais die der anderen Folgen. Der Ver- 
such, in Zusammenhang mit Bildern vom Pferde- 
rennen Zweck und Vorteil des Investment-Sparens 
darzulegen, findet seine Grenzen in der Trok- 
kenheit des Themas. Man tat jedenfalls das Wo- 
chenschau-Mögliche. Die abschließenden Szenen 
von einem Rennen schrottreifer Autoveteranen 
wen dem Publikum sicherlich viel Spaß ma- 
chen. 

Der Sportsfreund findet Aufnahmen von der 
deutschen Waldlaufmeisterschaft in Elmshorn bei 
BLICK IN DIE WELT und ZEITLUPE. UFA be- 
aleitete den frischgebackenen Europapokal- Fina- 
listen Borussia Dortmund zu seinem 4 :0-Sieg 
über die Stuttgarter und erhielt aus Kenia Szenen 
von einer Rallve quer durch den afrikanischen 
Busch. ZEITLUPE bietet aus dem polnischen Za- 
kopane das wohl letzte Skispringen der Saison. 
BLICK IN DIE WELT eröffnet den Wildwasser- 
Sommer mit einer Pyrenäen-Wettfahrt und erhielt 
ous der Schweiz Bilder von einem schwierigen 
Motocross. G.H. 


.. und 
jedem 


gefällt 


Die zeitgemäße Wochenschau 


BR 


CLAUDIA CARDINALE spielt die Hauptrolle 
in dem Farbfilm »Eine Rose für Jeden«. 
(Columbia-Bavaria) 


Stimme am Telefon 
THE SLENDER THREAT 


Produktion: Athene, USA 1965; Verleih: Para- 
mount, Angebot 65/66; Länge: 2680 m; Laufzeit: 
98 Minuten; FSK: ab 16 Jahren, ffr.; deutsche 
Erstaufführung: 7. 4. 66. 


Regie: Sidney Pollack. 


Darsteller: Sidney Poitier, Anne Bancroft, Telley 
Savalas, Steven Hill. 


Eine Telefonschnur wird zur letzten Verbin- 
dung mit dem Leben. Mit einer Überdosis 
Schlaftabletten im Magen wartet eine ver- 
zweifelte Frau in einem Hotelzimmer auf den 
Tod. Sie hat Kontakt mit einer Nervenklinik 
aufgenommen. Ein Student, der in Vertretung 
des Arztes den Nachtdienst versieht, müht 
sich, sie zum Leben zu überreden. Es gelingt 
in letzter Sekunde, das Hotel und innerhalb 
des 200-Betten-Hauses das Zimmer der Selbst- 
mörderin ausfindig zu machen. Die Frau ist 
bewußtlos, aber wahrscheinlich wird sie zu 
retten sein. 

Das Interesse des Amerikaners für seelische 
Tatbestände an der Peripherie des Gesun- 
den ist groß. Neben Buchhandel und Büh- 
nenunternehmen profitiert auch der amerika- 
nische Filmtheaterbesitzer. Sein europäischer 
Kollege ist oftmals über die importierte »kli- 
nische Kost« weniger glücklich. »Stimme am 
Telefon« scheint ein besonders heikler Fall. 
Die Geschichte, mit Elementen der Kolportage 
kräftig durchsetzt, erfährt durch die Inter, 
pretation Anne Bancrofts in der Rolle der 
Selbstmörderin einen weiteren Schub zum 
Katastrophenstück. Was in »Licht im Dunkel« 
bereits zum Schluckauf reizte, wird hier noch 
schwerer verdaulich. Anne Bancroft zeiat sich 
erneut verliebt in die Pose der Tragödin. Es 
wäre Aufgabe der Regie gewesen, ihre Am, 
bitionen einzudämmen. 

Sidney Poitier als ihr Gegenspieler wirkt 
alaubhaft als Student in einer schwierigen 
Rolle. Die Atmosphäre in der Klinik ist — 
trotz aller Leidenschaft, mit der man ein Le- 
ben zu retten versucht — wohltuend sachlich. 
In den dokumentarischen Aktionen der Fern- 
meldeämter und der Polizei ergibt sich die 
Spannung eines akzeptablen Kriminalfilms. 
Um so krasser heben sich gegenüber diesen 
Szenen des »Wettlaufs« die Rückblenden ab, 
in denen vom Leid jener Frau berichtet wird. 
Nach zwölf Jahren Ehe erfährt der Mann, 
daß er nicht der Vater seines Sohnes ist. Ta- 
bletten am Ende einer Ehekrise. Die Frau 
schluckt ein üppiges Häufchen und beginnt 
mit dem Telefonat. Es geht über Stunden. 
Was ist los mit den Schlaftabletten?, fragt 
sich der Laie. Eduard Länger 


Zu diesem Film erhältlich 

ILLUSTRIERTE FILM-BÜHNE NR. 7304 
vom Verlag in München oder dessen 
Außenlager Düsseldorf 
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was im fernsehen läuft 


21. Sendewoche 1966: 15. bis 21. Mai 


I. PROGRAMM 


Il. PROGRAMM 


Sonntag, 15. 5.: 


16.00 bis 16.25 Uhr: 

Flinier der Leinwand. Kino zwischen Geld 
und Kunsi. 

16.25 bis 18.15 Uhr: 

Am grünen Strand der Spree. Fernsehroman 
nach dem Buch von Hans Scholz. 

(Wahlg.) (4. Teil) 

20.15 bis 21.50 Uhr: 

Die Unverbesserlichen — Nichts dazu gelert. 
Fernsehspiei von R. Stromberger. 


19.00 bis 19.27 Uhr: 

Die Sport-Reportage 

20.00 bis 21.15 Uhr: 

Wie schön ist doch Musik. Übertragung eines 
Konzerts aus dem Kurfürstlichen Schloß Mainz. 
21.15 bis 21.50 Uhr: 

Das Fohlen. Fernsehspiel von Arnold Vitol. 
Reg'e: Wladimir Fetin. 


Montag, 16. 5.: 


21.00 bis 21.45 Uhr: 
Musik und Information. Chansons, die Schla- 


ger wurden. 
22.00 bis 23.35 Uhr: 
Culumbus. Text und Musik von Werner Egk. 


Dienstag, 17. 5.: 


20.15 bis 22.25 Uhr: 

Porträt eines Helden. Fernsehspiel von Robert 
L. Joseph. Regie: Michael Kehlmann. Haupt- 
darst.: Robert Graf, Rolf Boysen, Bruni Löbel, 
Catana Cayetano, Walter Buschhoff, Bum 
Krüger. 


Mittwoch, 18. 5.: 


20.15 bis 21.25 Uhr: 

Cirkus Scott. Ausschnitte aus dem Programm 
des schwedischen Zirkus 

22.25 bis 23.10 Uhr: 

Die Zufallsreise (3). Von Horst Krüger und 
Luis Trenker. 

23.10 bis 23.40 Uhr: 

Berichte von den DFB-Pokalspielen. 


Donnerstag, 19. 5.: (Himmelfahrt) 


16.00 bis 17.15 Uhr: 

Der Bajazzn. Oper von Leoncovallo. 

20.15 bis 22.00 Uhr: 

Hava, der Igel. Von Rusia Lampel. Regie: 
Hans Quest. Hauptdarst.: Ehmi Bessel, Hans 
Putz, Dagmar Altrichter. 

22.00 bis 22.45 Uhr: 

Hazy-Osterwald-Show 


21.00 bis 22.25 Uhr: 
Kinofilm. (Die grüne Minna) 


20.00 bis 20.45 Uhr: 
Grünes Licht für helle Köpfe. Verkehrs-Quiz 
mit Otto Höpfner. 

20.45 bis 21.10 Uhr: 
Der Sport-Spiegel 

22.00 bis 22.50 Uhr: 
Checkmate (Fernsehfilm »Der Alptraum«) 


20.00 bis 20.30 Uhr: 
Unser Päuker. Von Detlef Müller. Regie: Hel- 
mut Weiss, Hauptdarst.: Georg Thomalla, 
Heli Finkenzeller, Frauke Sinjen, Walter Gross 
u.a. 

21.00 bis 22.20 Uhr: 
Die Reise. Schwedischer Fernsehfilm. 
22.45 bis Sendeschluß: 
Kinofilm (. . . und nichts als die Wahrheit) 


16.20 bis 18.00 Uhr: 
Kinofilm (Die seltsame Geschichte des Brand- 
ner Kaspar) 

20.00 bis 21.30 Uhr: 
Menschen, Tiere, Sensationen. Aufzeichnung 
aus der Deutschlandhalle, Berlin. Regie: Kurt 


Ulrich. 
m RTETETT  EIER 


Freitag, 20. 5.: 


21.00 bis 21.45 Uhr: 

Der Mörder kam am nächsten Tag. Aus der 
Serie »Stunde der Entscheidung«. 

22.15 bis 0.30 Uhr: 

Der Trojanische Krieg findet nicht statt. 
Schauspiel von Jean Giraudoux (Wdhlg.) 
Hauptdarst.: Gertrud Kückelmann, Ruth Ma- 
ra Kubitschek. 


Samstag, 21. 5.: 


16.00 bis 17.45 Uhr: 

Vorentscheidung Deutsche Schlagerfestspiele 
1966. 

17.45 bis 18.30 Uhr: 

Die Sportschau 

20.15 bis 22.00 Uhr: 

Einer wird gewinnen. Mit Hans-Joachim Ku- 
lenkampff. 

22.20 bis 0.25 Uhr: 

Kinofilm (Aus dem Reich der Toten) 


20.00 bis 21.10 Uhr: 
Ein Auftrag für... (Die fünfte Kolonne) 

Von W. Rathgeber und Rose Steiner. Regie: 
Wolfgang Becker. Hauptdarst.: Klaus-Jürgen 
Wussow, Grit Böttcher, Christian Doermer, 
Thomas Braut, Helmut Oeser u. a. 

21.45 bis 22.30 Uhr: 
Mozarts Leben (2), Prag — Höhepunkt und 
Vollendung. Von Bernhard Paumgartner. 


17.00 bis 17.30 Uhr: 
Mit der Kamera unterwegs. Film- und Foto- 
tips von Dr. Georg Wolff 
18.55 bis 19.27 Uhr: 

Filmsendung (Blick zurück im Film) 
20.00 bis 21.25 Uhr: 
Kinofilm (Die heimliche Gräfin) 
21.40 bis 23.00 Uhr: 

Das aktuelle Sport-Studio 


FSK - ausgegebene freigabebescheinigungen 


Wochenbericht Nr. 813 vom 18. 4. 1966 


SPIELFILME 

35497 Alexander Newski (ALEKSANDER NEVSKIJ) — in Originalfassung mit deut- 
schen Fußtiteln — 2944 m, Mosfilm — Atlas, 1938 UdSSR, 16/+ 

35 329 Eine junge Welt (UN MONDE NOUVEAU), 2311 m, Terra / Majestic — 
United Artists, 1965 F/lt, 18/+ 

35 372 Elfego Baca — Sechs gegen das Gesetz (SIX GUN LAW) — Farbfilm — 
2137 m, Walt Disney — Walt Disney, 1959 USA, 1/— 

35453 Dialog (PARBESZED) — in Originalfassung mit deutschen Fußtiteln — 
3650 m, Hunnia Studios — Atlas, 1963 Ungarn, 16/+ 

35 506 Ganovenehre — Farbfilm — 2585 m, Inter-West — Atlas, 1966 D, 18/— 

35039 Im Paradies der Nackten (GENTLEMEN PREFER NATURE GIRLS) — Farb- 
film — 1575 m, Jori Prod. — Brummer, 1962 USA, 18/— 

35 444 Kennwort »Schweres Wasser« (THE HEROES OF TELEMARK) — Panavision- 
Farbfilm — 3369 m, Beton Film — Rank, 1965 GB, 12/+ 

35398 Der Kongreß amüsiert sich — MCS-70-Superpanorama-Farbfilm — 3782 m, 
(70-mm-Fassung), Melodie / Wiener Stadthallen / Comptoir Frangais de 
Prod. Cinematogr. — Nora, 1965 D/O/E, 16/— . 

35 350 Leoparden küßt man nicht (BRINGING UP BABY), 2573 m, RKO — Cinema 
Service, 1938 USA, 6/— 


35473 Die letzte Schlacht (BATTLE OF THE BULGE) — Ultra- und Panavision- 
und Cinerama-Farbfilm — United States Prod. — Warner Bros., 1965 USA, 
16/+ 


35284 Der Mann mit den 100 0Masken — Techniscope-Farbfilm — 2824 m, Roxy / 
European Inc. — Constantin, 1965 D/It, 16/,—Y j 

35155 Der nackte Reigen (DIARY OF A NUDIST) — Farbfilm — 1671 m, Dawn 
Prod. — W.Schneider, 1961 USA, 18/— j s 

35224 ONIBABA — Die Töterinnen (ONIBABA) — Tohoscope — 2742 m, Kindai 
Eiga Kyokai Co. / Tokyo Eiga Co. — Neue Filmform, ‚1965 Japan, 18/— 

35504 San Fernando (STAGECOACH) — CinemaScope-Farbfilm — 3115 m, Twen- 
tieth Century-Fox — Centfox, 1965 USA, 16/— . 

35 492 Schnelle Colts für Jeannie Lee (SFIDA A RIO BRAVO) — Techniscope- 
Farbfilm — 2325 m, Flora / West-Film — Adria, 1964 It, 12/— 
— FiFlm- u. Fernsehwerbung, 1966 D, 6 + 

19 237° Sommernächte in Schweden (UTE BLASER SOMMARVIND), 1977 m, Euro- 
pa-Film / Norsk Films — Luna, 1956 Schweden/Norw., 18/— . 

35382? .. . und jetzt Miguel (AND NOW MIGUEL) — Techniscope-Farbfilm — 
2587 m, Universal — Universal, 1965 USA, /+ _ . 

35 3834 Uns gehört die Welt (MIENK A VILAG) — in Originalfassung mit deutschen 
Fußtiteln — 371 m, Bela Balazs Filmstudio — Atlas, 1964 Ungarn, 16+ 

35 310 Willkommen, Mister B. .. . (A MAN COULD GET KILLED) — Panavision- 
Farbfilm — 2703 m, Universal — Universal, 1965 USA, 16°— 


KULTURFILME 

3,073 Cowboys gibts die? 304 m, München Film- und Werbe-GmbH / GKS-Film 
K. Schedereit — Columbia-Bavaria, 1965 D, 6/+ . 

35 257 triedliche Flotte — Farbfilm — 257 m, Lehrfilm-Inst. R, Scheinpflug — 
Universal, 1965 D, 6/+ 

34 646 hruntzig Minuten warten, 260 m, H. Sachs —Pallas, 1965 D, 6/+ i 

35 098 Geburt eines Giganien (bIKTH OF A GIANT) — rarofilm — 340 m, Vickers 
Warner Bros, 1965 GB, 6/+ . Per 

34879 Hände und Fäden (kUKE I NITI) — Farbfilm in Originalfassung — 
256 m, Dunavy film — Neue Filmform, 1965 Jugosl., 6/+ . 

35258 Der letzte Abend (DERNIER SOIR) — Farbfilm — 540 m, Films Malherbe 
— Rank, 1965 F, 6/+ . 

35 522 Ski-Faszination — Ultrascope-Farbfilm — 1182 m, Willy Bogner — 1964; 
1965 D, 6/+ u 

34391 Zwei Kapitäne (DVA KAPETANA) — in Originalfassung — 312 m, Lovcen 
film — Metro-Goldwyn-Mayer, 1963 Jugosl., 6/+ 


WERBEFILME 

35518 Heriie — Eröffnung Haus Böblingen — Farbfilm — 19 m, Neue Filmprod. 
Film- u. Fernsehwerbung, 1966 D, &/+ Y 

35517 Panteen — Farbfilm — 35 m, Dt. Dokumentar- u. Werbefilm H. Weber — 
Lirek, 1966 D, 6/+ . 

35516 S$üdzucker — Farbfilm 23 m, Commercial-Film — Lumina, 1966 D, 6/+ 

35496 Warten auf Hoım — Farbfilm — 52 m, Agir-Werbe KG — Agir-Werbe KG, 
1966 D, 6/+ . 

35 412-a Union (Derek Flint) — CinemaScope-Farbfilm — 22 m, Neue Filmprod. — 
Centfox, 1966 D, 6/+ . . 

35 412-b KaDeWe (Derek Flint) — CinemaScope-Farbfilm — 22 m, Neue Filmprod, — 
Centfox, 1966 D, 6/+ . j 

35 412-c Aıster-Haus (Derek Flint) — CinemaScope-Farbfilm — 22 m, Neue Filmprod. 
— Centfox, 1966 D, 6/+ 

WIRTSCHAFTSFILM 

35478 Schnellstraßen im Zahlungsverkehr (Kurzfassung) — Farbfilm — 289 m, 
Ufa-Werbefilm — Filmstelle d. Dt. Bundespost, 1965 D, 6/+ 


WERBEVORSPANNE 

35499 Agent 505 — Todesfalle Beirut — Franscope-Farbfilm — 86 m, Rapid / 
Metheus / Comp. Lyonnaise de Cinema — Nora, 1965 D/It/F, 18/— 

35 508 Blut für Dracula (DRACULA — PRINCE OF DARKNESS) — Techniscope-Farb- 
film — 65 m, Hammer — Centfox, 1965 GB, 16/— 

35373 Elfego Baca — Sechs gegen das Gesetz (SIX GUN LAW) — Farbfilm — 
66 m, Walt Disney — Walt Disney, 1959 USA, 1/— 

35 500 Frankie und Jonny (FRANKIE AND JONNY) Farbfilm — 77 m, Admiral 
Pic, — United Artists, 1965 USA, 6/— 

35 500 Ganovenehre — Farbfilm — 81 m, Inter-West — Atlas, 1966 D, 18/.— 

35 503 Der junge Törless — 83 m, F. Seitz / Nouvelles Editions de Films — Nora, 
1965 D/F, 16/+ 

35 452 Der Letzte der Gladiatoren (EROE DI BRITANNIA) — Techniscope-Farbfilm 
— 85 m, Prometeo / J. Leitienne / Unicite — Inter-Verleih, 1965 It/F, 1/— 

35305 Der Mann von Toledo (LUOMO DI TOLEDO) — Techniscope-Farbfilm — 
74 m, Italcine / Peiruka — Rank, 1965 It/Sp, 1— 

35505 San Fernando (STAGECOACH) — Cinema$cope-Farbfilm — 86 m, Twen- 
tieth Century-Fox — Centfox, 1965 USA, 12/— 

35 493 Schnelle Colts für Jeannie Lee (SFIDA A RIO BRAVO) — Techniscope-Farb- 
film — 77 m, Flora / West-Film — Adria, 1964 It, 1/— 

35 502 Tom und Jerry auf dem Kriegspfad (Zusammenstellung von geprüften farb. 
Zeichentrickfilmen in Originalfassung) — 88 m, Metro-Goldwyn-Mayer — 
Metro-Goldwyn-Mayer, 1966/1965 USA, 6/— 

35 526 Unter Wasser rund um die Welt (AROUND THE WORLD UNDER THE SEA) 
Panavision-Farbfilm — 67 m, Ivan Tors — Metro-Goldwyn-Mayer, 1965 USA, 
1/— 

35 447 m ers (MORIANERNA) — 74 m, Bison-Film — Nora, 1965 Schwe- 

en, 18/— 

35488 Zwei Girls vom roten Stern — Farbfilm — Werbevorspann Il — 108 m, 
Team / Chronos — Nora, 1965 D/F, 6/— 

35099 Nackt am Tiger-Riff (NUDES ON TIGER REEF) — Farbfilm — 62 m, Barry 
Mahon — Rex Film, 1961 USA, 18/— 


ANJANETTE COMER unterbrach ihre Dreharbeiten in Berlin und 
kam zur Premiere ihres Films »Tod in Hollywood« ins MGM-Theater 
am Kurfürstendamm. (Foto: Mach/MGM) 


ANDERUNGEN 

158. 4 462 Viva Zapata! (4 462-a): Verl.: Atlas 

158. 4 342-a Wv. Okinawa (4 342-b Wv.): Verl.: R.C.S.-Film / Schröder 

101. 2 864 entahon Mond (2 864-a): Herst, George Pal Prod.; Verl.: 
. ıssmann 


375. 11 874-a Die Straße der geschminkten Lippen (11 874,b): Titel: Gefahren 
der Prostitution; Verl.: Müller-Film 

379. 7 923-c Die Feuerzangenbowle (7 923-d): Verl.: Atlas 

403. 10 194-a Die Rothaarige von Santa Fe / Aus dem Leben einer Ärztin 
(10 194-b): Titel: Die Ungezähmten; Verl.: Koro-Film 

427. 8732-b Romeo und Julia (8 732-c): Verl.: Neue Filmform 

595. 23 750 Schatten (23 750-0): Verl.: Atlas 

670. 28 905 Paß zur Welt (28 905-0): Verl.: Berlitz Sprachschule 


FBW - bewertungsergebnisse 


407. Bewertungsausschußsitzung am 29. u. 30. 3. 1966 


Neuverliche Begutachtung 
a vergessen!, 284 m, Hansjürgen Pohland — Exportfilm Bischoff & Co. GmbH, 


ıundrabirken erzählen... , Die — Farbfilm — 312 m, Skalden-Film-Produktion, 
Hamburg — noch ohne Verleih, D, W 
. unter so vielen lidern — Farbfilm —350 m, Ufa,Werbefilm — Ufa-Werbefilm, 


' 


408. Bewertungsausschußsitzung am 5. und 6. April 1966 


SPIELFILME: 


Ganovenehre — Farbfilm — 2585 m, Inter-West, Atlas, D, W 
iunge Törless, Der — 2386 m, Franz Seitz, Nouvelles Editions de Films — Nora, 


D/F, 
ine in Hollywood — SF — (THE LOVED ONE) — 3358 m, Filmways — MGM, 


2 


KURZFILME: 

Abends, wenn der Mond scheint — Farbfilm — 449 m, Literarisches Colloquium 
Berlin — noch ohne Verleih, D, 

a propos B.B. — SF — (A PROPOS D'UNE STAR) — 310 m, Mat Films — noch 
ohne Verleih, F, W 

Brno Fastfrühling — Farbfilm — 251 m, Hansjürgen Pohland — noch ohne Verleih, 
Cyprinus — Farbfilm — 263 m, Richard Mostler — IWU, D, W 

Fe 52... ist überall — Farbfilm mit Schwarzweiß-Teil — 682 m, Dumont-Time — 
Dumont-Time, D, 

Fräulein und der Cellospieler, Das — (LA DEMOISELLE ET LE VIOLONCELLISTE) — 
Zeichentrick-Farbfilm — OF ohne Kommentar — 254 m, Paul Grimault — noch ohne 
Verleih, FR, W 

Mozarts Reise nach Paris — 727 m, Melophon, München — noch ohne Verleih, D, W 
Zölle Re — Farbfilm mit Trickteilen — 284 m, Rudolf Stölting — Landesbild- 
stellen, D, 


Neuerliche Begutachtung 

Löwe und das Lied, Der — (LEV A PISNICKA) — Puppentrick-Farbfilm — OF noch 
ohne Kommentar — 445 m, Studio für Puppen- und Zeichentrickfilm — Exportfilm 
Bischoff & Co. GmbH, CSSR, W 

Nachtrag zur 407. Bewertungsausschußsitzung am 29, und 30, März 1966 

Via — Trick-Farbfilm — ohne Kommentar — 255 m, Rolf Seifert, München — noch 
ohne Verleih, D, W 
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aus dem verbandsleben 


Hauptversammlung des WdF Baden-Württemberg 


Gerechtigkeit für die Filmtheater 


Unter dem Motto »Gerechtigkeit für die Film- 
theater« hielt der WdF Baden-Württemberg 
am 20 .April in Stuttgart die 15. ordentliche 
Jahreshauptversammlung ab, zu der eine er- 
freulich große Anzahl von Mitgliedern aus 
dem ganzen Verbandsbereich erschienen war. 
Nach der Begrüßung und der Ehrungs- und 
Auszeichnungszeremonie gab der 1. Vorsit- 
zende, Johannes Kalbfell, einen umfassenden 
Rechenschaftsbericht. 


Schmale Silberstreifen am Kinohorizont verhei- 
ßen den Filmtheatern günstigere Zukunftsaus- 
sichten. Vor allem sind es das in diesem Jahr zu 
erwartende, wesentlich größere Angebot an deut- 
schen Filmen, das die Theaterbesitzer hoffen 
läßt, einen für das Publikum attraktiven Spiel- 
plan zusammenstellen zu können, und die Tat- 
sache, daß man im Wettbewerb um die Gunst 
des Publikums nicht mehr in die Defensive ge- 
drängt ist, sondern wagen kann, Pläne für eine 
großzügige Erweiterung der Öffentlichkeitsarbeit 
tür den Film zu entwickeln. 


Daneben harren allerdings noch viele Probleme 
einer Lösung. In der Frage der »Filmhilfe« wer- 
den von Regierungsseite gegenwärtig die Film- 
förderungsmaßnahmen in den Nachbarländern 
England, Frankreich und Italien studiert. Welche 
Lösung man auch finden möge — so betonie 
J. Kalbfell ausdrücklich —, auf jeden Fall werde 
vom WdF BW jede zusätzliche Belastung der 
Filmtheater strikt abgelehnt. Auch der Plan eines 
»Kulturgroschens« (6 Pfennige für das Filmthe- 
ater, 4 Pfennige zur Förderung des Films) muß 
der Ablehnung verfallen, weil man zur Erhöhung 
der Eintrittspreise um 6 Pfennige keine staatliche 
Regelung brauche und dem Besucher keine Vor- 
auszahlung für eine ungewisse Leistung abge- 
nommen werden könne. Bevor legislative Maß- 
nahmen angestrebt oder ergriffen werden, muß 
Voraussetzung sein, daß die zur »Filmhilfe« be- 
nötigten Mittel nicht allein von den Filmtheatern 
aufgebracht werden und steuerliche Hilfen (ins- 
besondere Beseitigung der Vergnügungssteuer) 
erfolgen. Die Filmtheater befinden sich bei der 
ständigen Zunahme der Fernsehdichte in einer 
beschwerlichen Wirtschaftssituation, die es not- 
wendig macht, daß auch das Fernsehen einen 
angemessenen Beitrag leistet und durch abge- 
stimmte Programmierung eine fortgesetzte Schä- 
digung der gleichberechtigten Filmwirtschaft ab- 
wendet. 


Im übrigen muß jede einseitige Förderung der 
Filmproduktion ihren Sinn verlieren, wenn — 
wie in einer von den Tagungsteilnehmern ein- 
mütig gebilligten Resolution über Filmhilfsmaß- 
nahmen festgestellt wurde — die Abspielbasis 
immer schmäler wird. Deshalb setzte sich Vor- 
sitzender Kalbfell besonders für die kleinen 
Filmtheater ein (mit einem Umsatz von unter 
80 000 DM pro Jahr), die durch erhebliche Sen- 
kung der Leihmieten lebensfähig erhalten wer- 
den müssen. Der WdF BW, der zu den ent- 
sprechenden Entschließungen des HDF steht, er- 
wartet von der SPIO und deren Mitgliedsorga- 
nisationen die unbedingte Förderung seiner er- 
klärten Ziele. 


Zur Gegenleistung bereit 


In einer zweiten, von der Hauptversammlung 
angenommenen Resolution wurden Landesregie- 
rung und Landtag BW ersucht, weitere Erleich- 
terungen auf dem Vergnügungssteuersektor ZU 
schaffen. Wenn es auch gelang, im Laufe der 
Jahre das Vergnügungsstever-Aufkommen der 
Filmtheater Baden-Württembergs von 20 Millio- 
nen auf 4 Millionen zu senken, so bedeutet diese 
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Restsumme immer noch eine starke Belastung für 
viele Theaterbesitzer, die eine Erleichterung ihrer 


Steverbürde brauchen. Die Filmtheaterbesitzer 
Baden-Württembergs erklären sich — im Falle 
eines Entgegenkommens der Landesregierung 
und des Landtags — bereit, als Gegenleistung 
einen entscheidenden Beitrag zur Festigung und 
Förderung des Kultur-, Lehr- und Kinderfilm- 
Schaffens in Baden-Württemberg sowie des kul- 
turellen Filmniveaus zu erbringen. 


Von der Versammlung wurden Vorstand 
on > und 
Mitgliederbeirat beauftragt und ermächtigt, mit 
der Landesregierung und den Landesfraktionen 
diesbezügliche Verhandlungen aufzunehmen. 


Geschäftsführer und Syndikus Hans Kahlert be- 
faßte sich mit der notwendig gewordenen Er- 
weiterung der Arbeitsausschüsse in den 16 In- 
formationsbezirken des WdF BW, mit der Klein- 
theaterbeihilfe und dem Jungendschutz bei Gast- 
arbeiter-Vorstellungen. Er erläuterte eine Reihe 
von wissenswerten, im Theatergeschäft hilfreichen 
»Sicherungs-Klauseln«. 


Wiedergewählt 


Im Verwaltungsieil erstatteie Verbandsprüfer 
Albert Falschebner (Ulm) den Prüfbericht. Rech- 
nungsabschluß 1965 sowie Voranschlag 1966 und 
Mitgliedsbeiträge wurden unbeanstandet geneh- 
migt und dem Vorstand und Mitgliederbeirat 
volie Entlastung erteilt. Um ihre verdienstvolle 
Arbeit in der Kontinuität nicht zu gefährden, 
wurden der bisherige Mitgliederbeirat und Vor- 
stand einstimmig auf weitere zwei Jahre in 
ihren Ehrenämtern bestätigt. Die spontane Wie- 
derwahl verdeutlichte erneut das große Ver- 
trauen, das die Mitglieder des WdF BW in ihren 
1. Vorsitzenden Joh. Kalbfell, seinen Stellver- 
treter Erwin Schmid (Stuttgart), in Walter Beh- 
ringer (Stuttgart), Theo Bender (Heidelberg) und 
Robert Ihli (Freiburg) gesetzt haben. 

Bei der Ehrung langverdienter Filmtheaterbe- 
sitzer wurde an Frau Hedwig Wagner (Giengen/ 
Brenz) für 50jährige Berufszugehörigkeit das Gol- 
dene Ehrenzeichen des WdF BW verliehen. Mit 
dem »Silbernen« wurden Karl Ernst Ambs (Em- 
mendingen), Walter Behringer (Stuttgart), Johan- 
nes Kalbfell (Reutlingen) und Frieda Müller 
(Todtnau) ausgezeichnet. 

Nicht weniger als 15 langjährig in Filmtheatern 
Beschäftigte konnten für ihre vorbildliche Be- 
triebstreve die »Silberne Ehrenplakette« des 
Verbandes entgegennehmen. 

Die Information der Öffentlichkeit über diese 
bemerkenswerte Filmwirtschaftstagung besorgte 
eine Fernsehreportage in der SDR-Abendschau 
KWDIM und ein Hörbericht im Stuttgarter Zeit- 
unk. 


Gesellschaftsabend 


Den Ausklang der lebendig und harmonisch ver- 
laufenen Hauptversammlung bildete ein glanz- 
voller Gesellschaftsabend im übervollen Europa- 
Saal des Höhenrestaurants Schönblick, wo ein 
großes Tanzorchester und Oskar Müller, der 
Vater der neuen schwäbischen Hymne »Schaffe, 
schaffe, Häusle baua«, die Gäste aus allen Film- 
sparten prächtig unterhielt, bevor die große 
Überraschung des Abends, die Auslosung der 
»Lotterie ohne Einsatz« enthüllt wurde. In aus- 
gezeichneter Kontaktpflege zu ihren Theaterbe- 
sitzern hatten die Firmen Bosch-Electronic- und 
Foto-Kino GmbH., Deutsche Philips GmbH., 
Fischer-Leuchten, H-Electronic, Stuttgart, Holdens 
Kaugummi, Kaiser’s «Drei Tannen«, KVT/Erich 
Schulz Osram, Photo-Hildenbrand Stuttgart, Sie- 
mens und Zeiss Ikon wertvolle Göschenke gestif- 
tet. Als Spitzengewinn rollte ein weißer FT 12M 
Luxus (gestiftet von »Europa-Kinoreklame und 
Werbefilm GmbH.«, Stuttgart) aus dem von 
froher Laune schwirrenden Festsaal. whz. 


Bundestagung 
der Jugendfilmclubs 


Wie alljährlich führen die deutschen Jugendfilm- 
clubs in der Woche nach Pfingsten ihre Bundes- 
tagung durch, zu der Vertreter aus 270 Städten 
und Kreisen der Bundesrepublik sowie Delegierte 
der Jugendfilmcluborganisationen der benach- 
barten Länder zusammenkommen. Diesmal findet 
die Tagung auf Einladung der Stuttgarter Grup- 
pen der Arbeitsgemeinschaft in der Landeshaupt- 
stadt Stuttgart in der Zeit vom 31. Mai bis 
5. Juni 1966 statt. Es werden in acht Einzelver- 
anstaltungen neue Filme zum Thema »Junge Men- 
schen im Gegenwartsfilm« zur Vorführung kom- 
men. Sie dienen als Grundlage für die einzel- 
nen, in diesem Jahr besonders klein gehaltenen, 
vielen Diskussionsgruppen, in denen unter einem 
eigenverantwortlichen Leiter eine schriftlich fi- 
xierte Bewertung der verschiedenen Filme ver- 
sucht wird, gilt es doch als Arbeitsaufgabe der 
diesjährigen Tagung, Ansätze zur Filmbeurteilung 
herauszuarbeiten. 

Obwohl in erster Linie die Vertreter der Jugend- 
filmelubs, von denen es allein in Baden-Würt- 
temberg über 60 Gruppen gibt, zu dieser Ta- 
gung erwartet werden, sind auch alle anderen 
in der Jugendfilmerziehung stehenden Gruppen, 
Organisationen und Einzelpersonen als Teilneh- 
mer willkommen. Für viele dürfte es auch inter- 
essant sein, die Jugend selbst bei der Ausein- 
andersetzung mit markanten Filmbeispielen be- 
obachten zu können, um daraus Anregungen für 
die eigene Arbeit zu erhalten. 


Erfreuliche Reaktion 


Der WdF NRW braucht im Rahmen der auf 
seine Anregung vom HDF durchzuführenden 
Untersuchung über den Einfluß der Fernseh- 
programme auf den Filmbesuch die Bereit- 
schaftserklärung von 100 Theatern, über zwei 
Monate ihre täglichen Besucherzahlen zu mel- 
den. Zwei Tage nachdem der Verband die 
Anfragen verschickt hatte, lagen schon 60 Zu- 
sagen vor. sowohl von City- als auch von 
Landtheatern. Diese spontane und erfreuliche 
Reaktion zeigt, welche Bedeutung die The- 
aterbesitzer der Untersuchung und ihrem Er- 
gebnis beimessen. B. 


An einem Strang 


Da Präsidium des Vereins Deutscher Kameramän- 
ner Hamburg und der Vorstand des Bundes 
Deutscher Kameramänner Berlin haben sich in 
einer gemeinsamen Sitzung geeinigt, sich zusam- 
menzuschließen und den Namen Verband Deut- 
scher Kameramänner e. V. für den Gesamtver- 
band gewählt. Der Verband soll im Berliner 
Vereinsregister eingetragen sein und die Ge- 
schäftsstelle in Hamburg haben, außerdem sollen 
Landesverbände in Berlin, Hamburg, Köln, Frank- 
furt und München gegründet werden. en 


gratulieren : 


Werner Koelzer 


In diesen Tagen ist Wer- 
ner Koelzer 30 Jahre in 
der Filmwirtschaft tätig. 
Der Jubilar begann seine 
Laufbahn 1936 bei der Ter- 
ra-Filmkunst GmbH. Wäh- 
rend des Krieges mußte 
er seine Arbeit unter- 
brechen, um sofort nach 
Kriegsende, im Jahre 
1946, als Theaterleiter- 
Assistent und Theaterleiter, 
wieder Aufgaben in der 
Filmwirtschaft zu über- 
nehmen. Bis 1949 war er 
bei der Fa. Menz & Jaeck 
GmbH in Essen beschäftigt. Arbeitete als Ver- 
treter bei Rota-Wotan-Filmverleih GmbH in Düs- 
seldorf und trat am 1. 12. 49 als Vertreter in den 
Universal-Filmverleih ein. Drei Jahre später, am 
1. 2. 1952, übernahm er die Düsseldorfer Filiale. 
Werner Koelzer gehört seit längerer Zeit dem 
regionalen Verleih-Ausschuß des Verbandes an 


Ü, poße 
ülocke 


LUDWIG M. TESCHAUER, langjähriger 
Theater- und Veranstaltungsleiter der Ufa, 
zuletzt in der Münchner Filial- und Zen- 
tralpresse- und Werbeabteilung der Co- 
lumbia-Bavaria tätig, scheidet Ende April 
im besten Einvernehmen bei der Verleih- 
firma aus, um ab 1. Mai 1966 Produk- 
tionsaufgaben bei der Parnass-Film in 
München zu übernehmen. 


GUSTAV BACHMANN, Expedient in der 
Werbeabteilung der Frankfurter WB-Fi- 
liale, vollendete am 25. April das 50. Le- 
bensjahr. Gleichzeitig kann er auf 30 
Jahre Film zurückblicken. Achteinhalb 
Jahre ist er bereits für WB tätig. -nw- 


ALEXANDER KLUGE, zur Zeit mit seinem 
ersten Spielfilm »Abschied von gestern« 
beschäftigt, ist Preisträger für Literatur 
des staatlichen bayerischen Förderungs- 
preises für junge Künstler und Schriftstel- 
ler. Kultusminister Huber wird den Preis, 
der mit DM 5000,— DM dotiert ist, am 
27. April in der Münchner Musikhoch- 
schule überreichen. 


DIE RATTLES verließen ihre Hotels nach 
einem Gastspiel in Solingen, ohne die 
Rechnungen von insgesamt 800 DM zu 
bezahlen. Der Inhaber des »Rheinischen 
Hofes« griff zur Selbsthilfe. Er behielt 
zwei Verstärker der Band als Pfand zu- 
rück. Am nächsten Tag wurde eine Rech- 
nung von 320 DM durch den Rattles- 
Manager beglichen 


DAS EVANGELIUM NACH MATTHÄUS, 
Pasolinis Bibelverfilmung wurde in Long 
Island und New-Jersey-Theatern auf 
Roadshow-Basis mit AARS-Policy, das 
heißt nach Platzvorausbestellungs-System, 
eingesetzt. Guter Erfolg. el 
Francs-- 


SACHA DISTEL wird in »Demoiselles de 
Rochefort« mitspielen und -singen, einem 
Film von Jacques Demy und Michael 
Legrand. el 


NACHT-DEPESCHE, Berlins beliebte Bou- 
levardzeitung hat im Jahre 1965 auf 267 
Seiten über neue Filme, Produktionsvor- 
haben und Filmpremieren in Bild und Text 
berichtet. 


SHIRLEY MAC LAINE soll im Mai mit 
den Aufnahmen zu »Frau mal sieben« in 
Paris beginnen. Es ist der erste von drei 
Filmen, die Vittorio de Sica, Cesare Za- 
vattini und Arthur Cohen für Embassy 
Pictures drehen werden. Der zweite Film 
soll im Herbst nach einem Roman von 
Roman Gary folgen. Aufnahmen sind in 
Frankreich und Polen vorgesehen. »Mensch 
1967« sol! im Frühjahr 1967 in Rom als 
dritter Film folgen. 


LIZ TAYLOR spielt 
neben ihrem Mann 
Richard Burton die 
weibliche Hauptrolle 
in der Shakespeare- 
Verfilmung »Der Wi- 
derspenstigen Zäh- 
mung«. Regie führt 
Franco Zeffirelli. 


KROV MENUHIN, der älteste Sohn des 
Geigenvirtuosen Yehudi Menuhin, arbei- 
tet als Regieassistent von Roman Po- 
lanski bei den Dreharbeiten zu »The 
Vampire Killers«. el 


STEFAN WIGGER übernimmt die Titel- 
rolle in Schillers Lustspiel »Der Parasit« 
im Berliner Schloßpark-Theater. Unter der 
Regie von Boleslaw Barlog spielen zu- 
dem Carl Raddatz, Rudolf Fernau, Lothar 
Blumhagen, Lotte Stein, Christa Witsch, 
Manfred Tümmer und Holger Kepich. 


SHAKESPEARE WALLAH, indischer Ber- 
linale-Preisträger 1965, hatte eine 
UNICEF-Premiere in New York. el 


HAROLD HECHT wird für UA die Ver- 
filmung des Pulitzerpreis-Romans »The 
Way West« von A. B. Guthrie inszenie- 
ren. Drehbeginn im Juni mit Douglas, 
Mitchum, Widmark. el 


HUGO HÜSMERT, Mitinhaber der Licht- 
burg und des Capitol-Theaters in Hagen, 
ist im Alter von 74 Jahren nach kurzer 
schwerer Krankheit gestorben. Ekkehard 
von Eckhard, bisheriger Repräsentant in 
der Bundesrepublik, ıst ab 1. 4. aus der 


»Deutschen Dokumentar- und Werbefilm 
Hello Weber GmbH & Co. KG« ausge- 
schieden. 


GINA LOLLOBRID- 
GIDA wird nach ihrer 
Erholungspause an 
der Riviera zwei Rol- 
len übernehmen. Un- 
ter der Regie von 
Mauro Bologini spielt 
sie in »Die Königin- 
nen« und dreht an- 
schließend für United 
Artists »Ein paar Ta- 
ge in Rom«. 


JOHN VAN DREELEN wurde von TV-Star 
für die Hauptrolle in der Kriminalserie 
»Von Null Uhr Eins bis Mitternacht« ver- 
pflichtet. In 13 Folgen spielt er einen in- 
ternationalen Hoteldetektiv. 


ERICH SKLADANOWSKY, Filmhistoriker, 
ist in Ost-Berlin im Alter von 68 Jahren 
auf einem Spaziergang einem Herzinfakt 
erlegen. Sein Vater, Max Skladanowsky, 
hatte 1895 zum ersten Male mit einem 
»Bioskop« bewegte Bilder auf eine Lein- 
wand projiziert. Erich Skladanowsky hatte 
noch vor seinem plötzlichen Tod eine 
Arbeit über das Leben seines Vaters fer- 
tiggestellt, die im Ost-Berliner Henschel- 
Verlag erscheinen soll. 


ANOUK AIMEE heiratete in Paris den 
Schauspieler Pierre Barouh. 


PIETRO GERMI, Schauspieler und Regis- 
seur (Scheidung auf italienisch), hat seine 
angjährige Begleiterin Olga d-Ajello ge- 
heiratet. Das Paar hat zwei kleine Kinder. 


ERWIN LEISER, Direktor der Berliner Film- 
akademie, Todor Dinov; bulgarischer 
Trickfilmregisseur, Roger Leenhardt, fran- 
zösischer Produzent, K. Kawakita, japa- 
nische Produzentin, Mircea Dragan, Spiel- 
filmregisseur aus Rumänien und der rus- 
sische Kritiker Rostislav Jureniev gehören 
der Jury der 3. Internationalen: Kurzfilm- 
Festspiele vom 6. bis 12. Juni in Krakau 
on. hiw 


EIN UNIONS-FILMZENTRUM. mit insge- 
samt 50 000 Kubikmeter umbautem Raum 
ist in Moskau geplant. Dort sollen For- 
schungskabinette für verschiedene Pro- 
bleme des Filmschaffens, für das Studium 
des Publikumsgeschmacks und der Besu- 
cherzahl Platz finden. Auch sollen eine 
reichhaltige Filmothek und ein Museum 
der sowjetischen Filmkunst eingerichtet 


ROSSANO BRAZZI arbeitet künftig auch 
als Regisseur für die in Rom neu gegrün- 
dete Bambi-Film. Er debütiert mit einem 
Märchenfilm. 


CESARE ZAVATTINI, Autor fast aller de- 
Sica-Filme, wird wieder drei Bücher für 
den italienischen Regisseur schreiben: Der 
Mann im Jahre 1967, Versprechen im 
Morgengrauen und Donna X7. Das ist 
das Ergebnis seiner Verhandlungen mit 
Joe Levine, dem Präsidenten von Embassy 
Pictures. 


WILL MEISEL, Komponist zahlreicher Ton- 
filme, feiert am 15. Mai das 40jährige 
Bestehen seines Berliner Musikverlages. 


HEINZ RÜHMANN 
ist das Große Ver- 
dienstkreuz des Ver- 
diensiordens der Bun- 
desrepublik Deutsch- 
land als einer der 
bedeutendsten zeit- 
genössischen Charak- 
‚ terdarsteller der 

deutschen Bühne und 
des deutschen Films von Bundespräsident 
Lübke verliehen worden. Der bayerische 
Ministerpräsident Alfons Goppel über- 
reichte dem Schauspieler die hohe Aus- 
zeichnung am 22. April in der bayerischen 
Staatskanzlei. 


DIE NORDRHEIN-WESTFÄALISCHE LAN- 
DESREGIERUNG hat der Absicht von Prof. 
Mikat zugestimmt, für die Westdeutschen 
Kurzfilmtage Oberhausen einen Filmpreis 
zu stiften. Dieser Preis wird jährlich den 
besten Film mit bildungspolitischem The- 
on auszeichnen und erstmals 1967 ver- 
geben. 


»TONBAND IN FILM UND FERNSEHEN« 
heißt das Thema eines internationalen 
Filmtreffens, zu dem die UNESCO im 
September nach Budapest lädt. Einladun- 
gen ergingen unter anderem an Ingmar 
Bergman, Roberto Rossellini, Jean Rouch, 
Richard Leacock, John Grierson und John 
McLaren. 


OTTO BOEHNKE, der die beiden Urauf- 
führungstheater im Berliner Europa-Center 
— »City« und »Royal« — vom Start an 
geleitet hat, scheidet am 30. 4. auf eige- 
nen Wunsch und in gegenseitigem Ein- 
vernehmen aus der Deutschen Cinerama 
ous, die die Häuser nach dem Tode von 
Rudolf Travnicek übernahm. Sein Nach- 
folger ist Heinz Pätzold, früher Polygon- 
betriebe und Titania-Palast. 


SOPHIA LOREN ist 
mit dem »Zitronen- 
preis«e der Pariser 
Filmjournalisten be- 
dacht worden. Er 
wird jenen verliehen, 
die den Reportern die 
Arbeit sauer gemacht 
haben. Die Schau, 
spielerin erhielt die 
»Auszeichnung«, weil sie trotz mancher 
Hinweise zehn Tage lang mehrfach ihre 
Heirat mit Carlo Ponti dementiert hatte. 
Für gute Zusammenarbeit mit der Presse 
bekammen Brigitte Bardot und Anna Ka- 
rina den »ÖOrangenpreis«. 


CATHERINE SPAAK gelang der Sprung 
nach Hollywood. In dem Richard-Quines- 


Film »Hotel« spielt sie neben Rod Taylor 
und Karl Malden. 


DOKTOR SCHIWAGOS Wohltätigkeits- 
premieren in Pittsburgh und Minneapolis 
brachten die karitative Spendensumme, 
die der Film bisher in den USA erreicht 
hat, auf annähernd eine Million Dollar. 


FRITZ KORTNER hat 
inden Münchner Kam- 
merspielen mit den 
Proben zur deutschen 
Erstaufführung von 
Witold Gombrowiczs 
»Die Trauung« be- 
gonnen. 


aus der produktion 


IN ARBEIT 


Siebzehn Jahr - blondes Haar 


Luggi Waldleitner ist mit seinen 
letzten Filmen, die in Produktions- 
gemeinschaft mit dem Ausland ent- 
standen sind, wieder in die Reihe 
der aktivsten deutschen Produzenten 
gerückt. Als besonders erfolgreich er- 
wiesen sich in Italien die Filme »Ich 
kannte sie gut« und »Der Mann mit 
den 1000 Masken«, die Luggi Wald- 
leitner mit Ultra-Film, Rom, bzw. 
mit der European Inc. von Emo Bi- 
stolfi coproduziert hat. »Ich kannte 
sie gut« wurde — wie gemeldet — 
auf dem Filmfestival von Mar del 
Plata als beste Produktion und als 
beste Regieleistung ausgezeichnet. 
Außerdem sind dem Film drei Preise 
vom italienischen Filmpresseverband 
zugesprochen worden: Je ein sil- 
bernes Filmband für die Regie, für 
das beste Drehbuch (Maccari, Scola, 
Pietrangeli) und für eine »Suppor- 
ting«-Rolle (Ugo Tognazzi). 

Der dritte Film, den Waldleitners 
Roxy-Film in dieser Saison in Co- 
produktion mit Italien herstellt, ist 
soeben in der römischen Cinecittä 
vor die Kamera gegangen. Es han- 


die startliste 


Uraufführungen 


KOMMISSAR X: DREI GELBE 
KATZEN (Gloria) 29. 4. 


DER DOPPELGÄNGER VON 
SACRAMENTO (Atlas) 6. 5. 


DER MÖRDER MIT DEM SEIDEN- 
SCHAL (Constantin) 6. 5. 


IM NEST DER GELBEN VIPER 
(Team) 13. 5. 


DER JUNGE TORLESS (Nora) 20. 5. 


WER KENNT JONNY R. (Nora) 
27.9. 


Deutsche Erstaufführungen 


DAS RATSEL DES SILBERNEN 
DREIECK (Constantin) 29. 4. 


DER TIGER PARFUMIERT SICH MIT 
DYNAMIT (Rank) 13. 5. 


DIE VERKOMMENEN (Nora) 6. 5. 

DIE LEGION (Atlas) 13. 5. 

GALIA (Team) 13. 5. 

SCHNELLE COLTS FÜR JEANNIE 
LEE (Adria) 15. 5. 


MOHN IST AUCH EINE BLUME 
(Nora) 20. 5. 


DER MANN VON TOLEDO (Rank) 
20. 5. 


DIE CHANCE IST GLEICH NULL 
(Constantin) 20. 5. 


WENN DER REIHER TANZT 
(Atlas) 27. 5. 


SCHLUSSELPARTY IN TEXAS 
(Atlas) 27. 5. 


DER GENDARM VON ST. TROPEZ 
(Constantin) 27. 5. 


GEISSEL DES FLEISCHES 
(Constantin) 27. 5. 


JAMES TONT, GEHEIMAGENT 0072 
(Team) 27. 5. 


DIE VERKAUFTE UNSCHULD (Rank) 
27.3 
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delt sich um einen modernen Jugend- 
film in Farben, betitelt: »Uno dei 
Mods« (deutscher Titel: »Siebzehn 
Jahr — blondes Haar«). Unter der 
Spielleitung von Franco Montemurro 
wirken in dem Film mit: Joachim 
Fuchsberger, Elga Anderson, Eleanor 
Bron, Rudolf Lenz, Jürgen Draeger, 
Hans Elwenspöck und Udo Jürgens. 
Der Film entsteht in Coproduktion 
mit der Ultra-Film, Rom. Einen wei- 
teren Coproduktionsfilm, für den 
die Vorbereitungen schon im Gange 
sind, wird Luggi Waldleitner dem- 
nächst mit der Sancro-Film, Rom, 
produzieren. Der Film führt den Ti- 
tel »Rencontre«. Die Hauptrollen 
werden Monica Vitti und Joachim 
Fuchsberger spielen. Als Regisseur 
ist Florestano Vancini vorgesehen. 

Die Roxy-Film hat sich entschieden 
sowohl in künstlerischer wie in wirt- 
schaftlicher Hinsicht umgestellt. Dem 
Zuge der Zeit folgend und in Er- 
kenntnis der veränderten Marktver- 
hältnisse will Waldleitner seine Filme 
nunmehr nur noch in Produktions- 
gemeinschaft mit dem Ausland und 
speziell mit Italien produzieren. 
Durch die enge Verbindung, die der 
Produzent mit den Firmen Ultra-Film 
und Sancro-Film eingegangen ist, hat 
er einen sicheren Anschluß an den 
italienischen und somit an die in- 
ternationale Filmwirtschaft gefunden. 
Die Filme »Siebzehn Jahr — blon- 
des Haar« und »Rencontre« erschei- 
nen in Deutschland im Verleih der 
Gloria. C. C. Schulte 


Schornstein Nr. 4 


In Erweiterung der Startnotiz in FE/ 
FW-Ausgabe 19/66 geben wir die 
vollständige Besetzungs- und Stab- 
liste des Films »Schornstein Nr. 4«, 
den Hans Oppenheimer gemeinsam 
mit Chronos und Procines (Paris) 


produziert und zu dem z. Z. Außen- 
und Gebäudeaufnahmen in Berlin 
stattfinden: Jean Chapot (Regie), 


Werner Roeder (Produktionsleitung). 
Peter Fleischmann (Regie-Assistenz]), 
Jean Penzer (Kamera), M. Lebon, 
Georg Mondi (Kamera-Assistenz), 
Siegfried Wagner, Harry Wilbert 
'Aufnahmeleitung), Günther Kort; 
wich (Ton), Willi Schatz (Bauten), 
Jupp Paschke (Masken), Monique 
Dor, Ursula Rux-Zeller (Garderobe), 
Oskar Pietsch (Requisiten), Ginette 


Boudet (Schnitt), Fred Hoffmann 
(Presse). Die Hauptrollen spielen: 
Romy Schneider, Michael Piccoli, 


ans Christian Blech, Sonja Schwarz, 
Mario Huth. Verleih. Team. H.: 


Das sündige Dorf 


Am 25. April begannen in Berlin- 
Spandau die Aufnahmen zu dem 
Music-House-Film »Das sündige 
Dorf« nach dem oft verfilmten Büh- 
nenstück: von Max Neal (Drehbuch: 
Jo Stöckel, Joseph Dalman). Die 
Hauptrollen in dem Farbfilm spie- 
len unter der Regie von Werner Ja- 
cobs: Mich! Lang, Marianne Lindner, 
Hans Jürgen Bäumler, Thomas Alder, 
Hannelore Auer, Gunther Philipp, 
Franz Muxeneder, Beppo Brem, Rosl 
Mayr und Hubert von Meyerinck. Der 
Stab: Nr. K. H. Busse (Herstellungs- 
leitung), Johannes J. Frank (Produk- 
tionsleitung), Heinz Götze (Aufnah- 
meleitung), Margit Spitzer (Regie- 
Assistentin, Gerhard Krüger (Ka- 
mera), Dieter v. Soden (Kamerafüh- 
rung), Walter Rother, _ Sylvester 
Schimke (Requisiten), Hedi Polensky 
(Masken), Ina Stein (Kostüme), Char- 
lotte Jungmann, Christ! Rinag! (Gar- 
derobe), Elisabeth Neumann-kKlei- 
nert (Schnitt), Willi Vorwerg (Bau- 
ten). Die Außenaufnahmen entstehen 
anschließlich in der Gegend von 
Schliersee. Verleih: Nora .H. 


premieren der vorwoche 


... lebenshungrig 


Einer der Höhepunkte der franzö- 
sischen Woche in Berlin war die 
deutsche Erstaufführung des Films 
». . . lebenshungrig« (Piege pour 
Cendrillon) von Andre Cayatte im 
Cinema Paris. 

Anwesend waren die Hauptdarstel- 
ler Dany Carrel und Jean Gaven. 
Im Anschluß an die Vorführung der 
deutschsprachigen Fassung gaben 
Unifrance, Pallas und UFA-Theater 
AG einen Presse-Empfang im Maison 
de France. Karlheinz Quade begrüß- 
te in seiner Eigenschaft als Pallas- 
Pressechef die Gäste. Hauptgegen- 
stand der Unterhaltung mit Dany 
Carrel war die Bewältigung ihrer 
schwierigen Rolle, in der sie nicht 
nur zwei Cousinen, sondern auch 
eine nach einem Unfall entstellte 
Frau darzustellen hat. Man erfuhr, 
daß sie die Szenen nach dem Unfall 
hintereinander gespielt hat, daß sie 
aber in der Darstellung der beiden 
Cousinen oft von einer Szene zur 
anderen wechseln mußte. 

In der Abendvorstellung wurde die 
Originalfassung gezeigt; anschlie- 
ßend gab der französische Stadt- 
kommandant in Berlin, Divisions- 
general Binoche, einen Empfang, an 
dem viele Prominente der Politik und 
Kunst teilnahmen. G.H. 


Ganovenehre 


Mit einem Gag gab Atlas-Publicity- 
Sonderbeauftragter Hans Karl Sand- 


aus dem verleih } 


Disney 


Pünktlich um 11.15 Uhr startete am 
22. April ein frischgetaufter Jet-Clip- 
per vom Typ Boeing 727 vom Rhein- 
Main-Flughafen in Richtung Berlin. 
An Bord befanden sich die 40 Ge- 
winner des Mary-Poppins-Preisaus- 
schreibens, das der Disney-Verleih 
gemeinsam mit Panamerican und 
Neckermann durchgeführt hatte. Sie 
hatten einen dreitägigen Berlin- 
Aufenthalt und 100 DM Taschengeld 
gewonnen. 

Kurz vor dem Start hatte Johanna 
von Koczian, begleitet von Disney- 
Geschäftsführer Horst Koblischek 
und Pressechef Harl-Heinz Scheffler, 
den Jet-Clipper stilvoll mit einer 
Flasche Sekt auf den Namen. »Mary 
Poppins« getauft. Nachdem Berlins 
regierender Bürgermeister Willy 
Brandt die erste Maschine auf den 
Namen Berlin und Oberbürgermei- 
ster Willy Brundert die zweite auf 
den Namen Frankfurt tauften, ist 
»Mary Poppins« der dritte getaufte 
Clipper in der Flotte der Panameri- 
can. 

Für Johanna von Koczian wurde Ma- 
ry Poppins in der Tat zu einer Art 
Glücksfee. Das von ihr gesungene 
Filmlied »Chim Chim Cheree« wurde 
zu einem Spitzenschlager, und auf 
ihrer ersten Langspielplatte, die Ende 
April unter dem Titel »Meine kleine 
— große Welt« auf den Markt 
kommt, dominieren wiederum Lieder 
aus dem Erfolgs-Musical. Johanna 
von Koczian begleitete die 40 glück- 
lichen Gewinner des Preisausschrei- 
bens nach Berlin. K. A. St. 


Constantin 


Adrian Hovens erste eigene Produk- 
tion, in der er auch zum ersten Mal 
selbst Regie führt, läuft am 6. Mai 
in der Bundesrepublik unter dem 
neuen Titel »Der Mörder mit dem 
Seidenschal« an. Der Film wurde bis- 
her unter dem Titel »Fessel der 
Angst« angekündigt. hiw 


mann dem Film »Ganovenehre« in 
der Kasseler »Kaskade« eine groß- 
artige Schützenhilfe: Er ließ dem 
Uhren-Kabinett im Hessischen Lan- 
desmuseum durch das »Ganoven- 
paar« Karin Baal und Mario Adorf 
einen »Besuch abstatten«. In verdäch- 
tiger Uhrenräuberpose näherten sie 
sich einer Vitrine, und wurden »nur« 
durch die Aufmerksamkeit eines Mu- 
seumsdieners an ihrem Vorhaben 
»gehindert«. 

Schnell waren Schauspieler, Regis- 
seur und Journalisten bei einem fest- 
lichen Pressediner, von Baron Schlem- 
mer geleitet, im Gespräch. Bei ihrem 
Bühnenauftritt in der »Kaskade« fan- 
den Hauptdarsteller und Regisseur 
Staudte ein amüsiertes Publikum vor, 
das nicht mit Applaus geizte. 

Der Kasseler Premiere war eine be- 
stens arrangierte Tournee vorausge- 
gangen. In Bremen (Filmaufführung 
im »Europa«-Theater) waren Karin 
Baal, Ilse Page, Mario Adorf und 
Wolfgang Staudte Taufpaten von 
zwei Elefanten-Babys im Zoo, die 
fortan auf die Filmnamen Nelly und 
Edith hören sollen. Ein Schimpansen- 
Baby wurde auf den Filmnamen Orje 
getauft. Für die Verbeugungstournee 
in Wolfsburg (Aufführung im »Impe- 
rial«) stand die Besichtigung des 
Volkswagenwerkes und in Braun- 
schweig (Aufführung im »Theater am 
Damm«) ein Empfang beim Bürger- 


meister auf dem Programm. spr- 
San Fernando 

Anläßlich der deutschen Premiere 
des klassischen Westerns »Stage- 


coach« am 22. April unter dem Titel 
»San Fernando«, diesmal in Cinema- 
Scope und Farbe, wurden in den 
Premierenstädten Düsseldorf und 
München die Cowboy-Clubs aktiv. 


Einer der »Hauptdarsteller« des 
Films, eine jener alten, legenden- 
umwobenen Überlandkutschen des 


wilden Westens, eine »Stagecoach«, 
rollte durch Düsseldorf und München. 
Der US-amerikanische Wsternmaler 
Norman Rockwell schuf für »San 
Fernando« das Stagecoach-Motiv, 
das auch die gesamte Werbekam- 
pagne der Fox durchzieht. 


FILMWOCHE 
Erscheinungsweise: zweimal IN 


wöchentlich, Redaktionsschluß: 
Montag und Mittwoch. Anzei- 
genschluß: siehe Anzeigentarif 
Anzeigenpreisliste Nr. 12 vom 1. 1. 1966. 
Bezugspreis: monatlich DM 6,25 ein- 
schließlich Zustellung. 

Nachdruck nur mit Genehmigung des Ver- 
lages. Anschrift des Verlages und der 
Chefredaktion: Verlag Horst Axtmann 
GmbH, 62 Wiesbaden, Wilhelmstraße 42. 


Tel. 26842 und 27598, Fernschreiber 
04-186 648, 


Herausgeber und Chefredakteur: 
HORST AXTMANN 


Zentralredaktion: Norbert Wiesner, Karl- 
A. Stanke, Dipl.-Ing. Paul Zschoche, 


Redaktionen: Berlin: Georg et _ 
Bonn: Dr. H. Bogner — Düsseldorf: 
Robert Backhever — Hamburg: Hermann 
Enders — Hannover: Ernst Bohlivs — 
München: Hans Jürgen Weber — Saar- 
brücken: Alfons Bendel — Stuttgart: 
Walter Hanns Zeller. 


Vertrieb: Franz Schnaedter. 
Hans Kiebach, M. Biehl. 


Postscheckkonto: Frankfurt M. Nr. 1161 59. 
— Bankkonto: Bayerische Vereinsbank, 
Aschaffenburg, Kto.-Nr. 10 135. 


Druck: Druck- und Verlagshaus Chmielorz, 
62 Wiesbaden, Wilhelmstraße 42. 


Anzeigen: 


Anzeigenpreis: DM 1,25 pro Millimeter (Spaltenbreite 47 mm); für Stellen- 
gesuche DM 0,65 pro Millimeter; Chiffre-Gebühr: DM 1,50; für Stellen- 
gesuchke DM 0,80; Anzeigen-Annahmeschluß jeweils Freitag und Montag 


| verKRUrE D MTETTIETTETTEn 


|} 
400 Klappstühle und vor allem 


Für unsere Düsseldorfer Filiale suchen wir ab sofort eine tüchtige Pr . 
gut erhalten, billigst an: QUALITÄTSBILDWANDE? 


Standort: Castrop-Rauxel 


Disponentin mund 
Haben Sie Erfahrung auf diesem Gebiet, dann bewerben Sie |. a Mole Nehmen Sie 
mi 


sich bitte kurz schriftlich bei uns. Alles weitere werden wir dann 


mit Ihnen persönlich besprechen. 35-mm-Prüffilm Nr. 4 der DKG DM 75,- 
P . s 35-mm-Kopie, regeneriert DER THEATER- 
Angebote unter B 11 392 an Film-Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. BESUCH mit Karl Valentin und Lisl Karl- 


stadt DM 150,- 

35-mm-Objektive f=120, 150, 189 u. 200 mm 
— ie DM 40,-, en bloc DM 100,- 

Johanning, Essen-Borbeck, Aktienstr. 13, 


Wir suchen Tel. 6.21 56 
gut eingeführten, zuverlässigen, selbständig arbeitenden ee ee 
Vertreter für den Verleihbezirk München Kompl. Kinoeinrichtung 
Wir bieten: zu verkaufen 
angenehmes, selbständiges Arbeiten. Gutes Monatsgehalt plus en onstühle, davon Bildwände für Filmtheater in den 
Umsatzprovision, plus Reisespesen, plus Kilometergeld (oder 85 Flachpolster. Aetna-Heißluftofen verschiedensten Reflektionsfaktoren 
Ainneneigaren Wagen. Nr. 5 mit Gebläse und Zubehör. 
Gutes, geschäftsstarkes Verleihprogramm Uniphon-Verstärker, Plastikwand mit 
u . u Rohrrahmen, 2 Gleichrichter, Um- Vertrieb: E T 5 
= roller, elektr., „und versch. mehr. 4 Düsseldorf, Pionierstr. 12 
A id Geiger & Co., Frankfurt/M., Kaiserstraße 69, Tel. 252549 Frei ab 4. Juli. Anfragen an 
a Victoria-Lichtspiele Rothenburg o.T. 
8803. 


Alle Gegenstände können jederzeit 


Wir suchen zum baldigen Eintritt (evtl. Ya Tag) | im Betrieb besichtigt werden. Die bereits erschlenenen Anzeigen 
haben auch Sie sicher interessiert. 
1 Mitarbeiterin für die Disposition Xenon-Lampen, Xonon-Kaltspiegel. Anamor- Ü Lassen Sie sich unverbindlich durch 
Unbedingt erforderlich: Maschinenschreiben, alles übrige lernen Sie bei uns. spiegel, Bildwände, "Photozellen, preis- @ Uns beraten. Wir arbeiten gern An- 
Accord-Filmverleih GmbH, 4 Düsseldorf, Jahnstr. 10—12, Tel. 1 87 08 ans u günstigen Zahlungs- | gebote für Sie aus. Nehmen Sie jeizt 
ee 01 Meinel & Heimann die Gelegenheit wahr, da in der 
3392 Clausthal-Zellerfeld i « ® 
EEE Adolt-Römer Straße 4, Ruf 05323-g01 Q Neuen Verleihsaison viele 70-mm 
Gewissenhafter, zuverlässiger | Filme zur Verfügung stehen. 
FILMVORFÜHRER — 7110 Kino-Klappstühle 
Bi isn Das Pa Modell Osnabrück 550 550/N, 50 cm breit, 9 FEDI XI T 70 
eat. ONet ZONN. IETRSEIE AN Normalfilm-Koffergerät Sitz nn u Ener 
in Kunststoff rot mit weißer Biese, Fa- wi 
Lichtburg, 429 Bocholt/Wesif. komplett, zu kaufen gesucht. brikat Schröder & Henzelmann, ERSTKLASSIG 
Ruf: 39 39. Angebote unter L 11401 an Film- DM 15,- pro Stück, verkauft: PREISWERT = 
Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. mann? Düsseldorf, Grafenberger ZUKUNFTSSICHER! 
ee A 


Der Projektor, bei dem für die Um- 


| VERKRUFE WE, „na Verkaut, Verrcchtunsen] Mag TRÄRRAHTe 
An- und Verkauf, Verpachtungen Filmmaskeneinheit getauscht 


werden muß. 


Große Firma sucht in der ganzen 


2 Philips Kino-Projektoren PHILIPS FP 6 mit Cinemascop-Objek- Bundesrepublik 

tiven sowie 2 Normal-Objektiven F = 120 + Dia-Einrichtung +, 

Breitbild-Objektiv F 100 etc. + Magnetton-Kopf FILMTHEATER 

1 Vierkanal-Hauptverstärker für fünf Jahre zu pachten. 
4-Kanal-Vorverstärker 4-Konal-Saalregler + Lichtton-Saal- Yuschriften an: Frau. Brigitie Losse 


regler + Lichtton-Verstärker EL 5310/10 b 2 20 W 7 Stuttgart-Bad Cannstatt, 
P . Brombergerstraße 11. 
3 Lautsprecher-Kombinationen 
3 Effekt-Lautsprecher, 10 Kino-Wandleuchten 3,4 m lang, 
12 Fassungen 


DUSSELDORFER 
Vorort-Theater 
zu verpachten. 


Angebote unter OÖ 11404 an Film- 
Echo/Filmwoche, 62 Wiesbaden. 


1 Vorhang-Zugmaschine 
32 4-Rollen-Laufwagen, Seil-Umlenkrollen etc. 


] Hauptvorhang, Seidenplüsch, 316 qm groß 


1 AEG Kino-Gleichrichter Suche FILMTHEATER 


im Raume Wiesbaden—Mainz— 


800 Theater-Stühle, Fabr. Schröder & Henzelmann, Modell Düssel- Koblenz, Familienbetrieb, auf Pacht- 
dorf, davon 50 Stück mit Hochpolster Cord, rot, 100 Stück Flach- TR Zn DM 0 000,- 
polster Cord, rot, preiswert abzugeben. Anfragen an 

August Rinn, Göllheim/Pfalz, 
Anfragen erbeten unter K 11400 an Film-Echo/Filmwoche, Nassauer Hof. | 


62 Wiesbaden. 


Suche Kino 
Fachmann sucht im Raum Düsseldorf 


Kino nicht unter 65000 Umsatz. Aus-WHASSO- 
führliche Angebote sind zu richten str p ROJEKTIONS- 


An- und Verkauf FILMTHEATER Verpachtungen N 11403 an  Film-Echo / Filmwoche, 
RR TEOHNIK 

8 München 15, Goethestr. 28 
” SUCHE tür abschlußstarke Käufer Ban 
E= FILMTH EATER . sroßstädten ER == - HKınotechnik 

Für Klein-Theater (Härtefälle) ver 
Anzahlungen bis zu 1 000 000,- DM mitteln wir jugendfreie Abenteurer- FRANZ KORMER 

.. f \ Andebale: erbiltet Filme (Western usw.) für Festpreise. 1 Berlin 44, Hermannstr. 214-216 
„u I, Organisator BLOCHER, 62 Wiesbaden, Walkmühltalanlage 10 Fricker & Co. OHG, Kinobedarf, KINOTECHNIK 
je | = Tel. 44745, Spezialvermittlung für Filmtheater. Karlsruhe, Schillerstr. 18, Tel. 2 73 65 W. PALAND 
EEEE NE EERERENEEUNENENENEN NEUN E NE EER RR Re E”K TVo 6 Frankfurt/M., Savignystr. 37 


Nr. 33 vom 27. April 1966 
B / Abkürzungen: G = Großstadt, M = Mittelstadt, K = Kleinstadt, 
- L = Landgemeinde, 

c oO = er fi f m e& S = Süddeutschland, SW = Südwestdeutschland, W = Westdeutsch- 

Fr land, N = Norddeutschland, B = Berlin, Sa = Saarland, 
Fr 3 O = Österreich, Sch = Schweiz. 
Kategorien der Sitzplatzzahlen: I = über 1400, II = 1000—1400, 
II = 700—1000, IV = 400—700, V = unter 400 


6 % 
we On Platz spiel u; a 
Filmtitel Bezirk kate- ago Publikum Presse Besuch Filmtitel Bezirk kate- "PIC" Publikum Presse Besuch 
gorie 
ATLAS: INTER: 
Es M N IV 8 ausgez. ausgez. ausgezeichnet Die Goldpuppen G Sw I 7 zufrieden mäßig zufrieden 
M WW IV 14 sehr gut sehr gut ausgezeichnet G Sa Vv 7 zufrieden gut mäßig 
M WW IV 6 gut sehr gut gut M Ss IV. 2 zufrieden 0. A. schlecht 
Das 1. Evangelium K S v4 gut 0. A. sehr gut Darlin G N Il 14 sehr gut ausgez. sehr gut 
Matthäus KSW V 2 sehr gut 0. A. sehr gut 9 G N IV 7 sehr Sa ©. nu sehr gut 
Harakiri KSW IV 2 0. A. o.A. s. schlecht 4% 
M Ss v2 gut 0.A. sehr gut MGM: 
Zwei ritten nach K S IV 4 zufrieden 0. A. gut f 
un: “un: Goldfalle G N Ill 4 zufrieden 0. A. s. schlecht 9,1% 
Texas K N IV A mäßig 0.A. mäßig EN MW 3 gu 5.‘ mäßig 
CENTFOX: NORA: 
P R . Spione unter sich GSW V3 gut 0. A. mäßig 
Derek Flint schickt G N Vı gut 0. A. zufrieden ; an: 
seine Leiche G Sa IV 8 gut o.A ausgezeichnet kN UIM 4 zuftieden 9 mäßig 
ee Zu Zu ze gut gut Zorros grausamer K SW IV 2 zufrieden 0.A mäßig 
ö Schwur G N IV 3 sehr gut gut sehr gut 
Geheimnis im K SW v3 zufrieden o.A. mäßig 
COLUMBIA-BAVARIA: blauen Schloß LISW V 3 zufrieden 0. e mäßig 
KSW v3 ut 0. gut 
Cat Ballou — hängen M SW IV 3 0. A. 0. A. schlecht 3 iu 
sollst Du in LW IV 4 sehr gut 0. A. zufrieden 
Wyoming PALLAS: 
Die Unmoralischen KSW v2 gut gut s. schlecht . = CIA won h f mäßi h ' 
G W IV 7 gut zufrieden zufrieden Heiße Grüße vom 5 4 IV 2 gut gu gut '9 Eu sv 
Cowboy-Melodie G SW IV 7 zufrieden zufrieden zufrieden I Ww IV 4 zufrieden 0. A. Bahr an 
G Sa n 4 A. oA. mäßig Vollmacht für Jack K SW v3 zufrieden 0. A. mäßig 
Clifton L.W V 4 gut 0. A. gut 
CONSTANTIN: PARAMOUNT: 
Neues vom Hexer KS IV 4 zufrieden o.A. mäßig Die vier Söhne dr K_ S IV 4 aus A h 
B 4 gez. oA. sehr gut 
L v2 zufrieden 0. A. zufrieden Katie: Elder KsSw v5 ausgez. N gut 
Für eine Handvoll M Ss .v14 sehr gut sehr gut sehr gut P s 
E ostkutsche nach G W IV 3 gut o.A. zufrieden 
Dana: u u e m aus Thunder Rock KSW20o oA " schlecht 6,7% 
Old Surehand K SV 5 sehr gut 0. A. sehr gut 
KSW IV 4 gut o.A gut RANK 
Sanders und das KW v3 zufrieden 0. A schlecht . . j 
i IV 3 hlecht A hlecht Die Triebhaften G SW IV 3 gut 0. A. out 
Schiff des Todes M 5 schlecl o schlecl na Adam Haßig LOWER 
WW V 3 mäßi 0. A. fried 
en Zu N . S IV 4 Euren 0.A. mäßig =. Sprenakommando K_S IV 3 gut 0. A. sehr gut 
G N I 3 mäßig o.A zufrieden Ledernacken KSW v2 zufrieden 0. A. gut 
kuspok der: G Sa II 14 ut ut sehr gut Fantomas gegen G _S Ill 7* sehr gut zufrieden ausgezeichnet 
Fee Tasse ich meine G SW Ill 28 St = gut 3 Interpol G SW II 14 gut mäßig gut 
Frau verschwinden G N IV 7 sehr gut 0. A. sehr gut 
G N II 14 sehr gut sehr gut sehr gut 
UNITED ARTISTS: 
Um null Uhr scnoppt M 5 IV 7 gut 0. A. gut j 
die Falle zu G SW I 14 zufrieden mäßig zufrieden Treffpunkt für wei G W IV 3 gut 0. A. mäßig 
M WV7 gut zufrieden gut Pistolen K SV 2 o. A. 0. A. s. schlecht 8,4% 
7 goldene Männer M N IV 7% gut gut gut Schweden nur der KSW IV 2 schlecht o.A. s. schlecht 
N N IV 11 gut gut gut Liebe wegen MS V 2 gut 0. A. mäßig 
Scharfe Schüsse auf M N IV 7 zufrieden mäßig zufrieden Hi-Hi-Hilfe! M W IV 3 zufrieden zufrieden zufr. 33,6% 
Jamaika M SW Ill 4 mäßig mäßig mäßig M S IV 4 mäßig 0.A. gut 
L WIM 3 mäßig 0. A. mäßig 
Heidi KSIVWS oA 0..A. zufr. 22,6% 
G SW Ill 7 zufrieden zufrieden mäßig Die tollen Abenteuer G SW IV 17 zufrieden zufrieden gut 
des Monsieur L G W IV 7 mäßig gut s. schlecht 
G Sa II 6 zufrieden 0.A. zufrieden 
: Viva Maeria G SW Ill 14 sehr gut 0. A. sehr gut 
One: M SW Il 7 gut sehr gut gut 
Hilfe, meine Braut L WW IV 2 zufrieden 0. a s. schlecht G sw Il 21 gut gut gut 
Alan a Wa u u gut Die Strohpuppe M 5S IV 2 gut 0. A. mäßig 
Duell vor Sonnen- K S IV 4 mäßig 0. A. s. schlecht G I 4 gut 0. A. schlecht 12,9% 
untergang K S v4 mäßig 0. A. mäßig 
G N IV 4 mäßig o. A. zufrieden RE“ 
WA ? 
Herr auf Schloß K N IV 4 zufrieden 0. A. mäßig 
Brassac M SS I 7 gut gut schlecht Das Testament des KSW v2 sehr schlecht o. A. rhlecht 
K SV 2 0.A. 0.A. schlecht 12,1% Magiers G SW IV 4 zufrieden mäßig mäßig 


*— Film läuft weiter; Nachdruck — auch auszugsweise — nur mit Genehmigung des Verlages 


